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f die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zulendungen werden trance erbeten. 


Die Krakauer Zeitung“ erſcheint täglih mit Ausnahme der Sonn ⸗ 


vollſtändig aufrecht erhalten; dagegen erhalten die vonf die von Neapel in dieſer Frage bewieſene Nachgiebig⸗ 
den Divans kundgegebenen Unions Beſtrebungen eine] keit nicht durch eine Wiederaufnahme der di⸗ 
Art von Genugthuung durch einen beiden Donau⸗Pro⸗[plomatiſchen Beziehungen beweiſen könne, in⸗ 
vinzen gemeinſamen o berſten Gerichtshof und] dem die Solidarität der weſtmächtlichen Politik bis jetzt 
durch die Bildung eines Central⸗Ausſchuſſesſ noch einer ſolchen Anerkennung im Wege ſtehe. 
(comité central), welcher namentlich für das Zollwe⸗ Die Löſung der Confliete der Schweiz mit Frankreich 
ſen und für die Landesbertheidigung gemeinſame Maß- bezüglich des Dappenthales ſoll jest ernſtlich durch 
regeln zu erwägen haben wird“. Die Zuſtimmung] die von der Schweiz geltend gemachten militäriſchen 
Oeſterreichs und der Pforte ſoll der Inſtitution des Rückſichten gefährdet fein. Der ſociale Zuſtand des 
Central⸗Ausſchuſſes zu Theil geworden fein, nachdem] Thales wird jedoch eine baldige Entſcheidung über das 
feftgeftellt war, daß demſelben nur eine berathende| Beſitzrecht nöthig machen. Der Kanton Waadt, unter 
Stimme zuſtehen fol. Die letzten Streitigkeiten bezo- deſſen Oberhoheit dieſes Thal ſteht und der bis auf 
gen ſich auf einige äußere Attribute des Gemeinſam- heute dort Steuern erhebt, weigerte ſich, bei zwei dort 
keits⸗Verhältniſſes, nämlich auf die ſogenannte Fahnen- | vorgefommenen Todtſchlägen, die Mörder zu verfolgen, 
und Flaggen-Frage. u trotz dem Anſuchen der dortigen Bürger. Ebenſo uns 
Die Ankunft des Cardinal Sil veſtri in Wien möglich iſt es, den Leuten in Rechtsſtreitigkeiten Schutz 
hat nicht verfehlt, eine Menge Vermuthungen hervor- bei den waadtländiſchen Gerichten zu finden oder über⸗ 
zurufen, die theilweiſe mit der Politik in engſter Be⸗ haupt einen Schutz gegen alles Geſindel zu erhalten, 
rübrung ſtehen. In letzterer Beziehung nun glaubt] das hier einen prachtvollen Schlupfwinkel findet, um 
man, an eine vertrauliche diplomatiſche Miſſion des ſich den Augen der Juſtiz zu entziehen. Ein folder 
genannten Cardinals, welche auf die Occupationsfrage] Zuſtand iſt unerhört und Frankreich wird entweder 
der päpſtlichen Staaten ſich beziehen und namentlich | ſelbſt von dem 7000 Jucharten meſſenden Landestheile 
das in letzter Zeit ſo auffällig gewordene Benehmen Beſitz nehmen oder von der Schweiz begehren müſſen, 
und Gebahren des Obercommandanten der franzöfifchen | daß fie hier Ordnung ſchaffe. 5 
Occupationstruppen in Rom, des Generals Govon, Aus Stockholm wurde kürzlich die Nachricht vers 
zum Gegenſtande haben ſoll. Wir bezweifeln die Rich⸗ breitet, das Stockholmer Cabinet habe in ſcandinavi⸗ 
tigkeit dieſer Nachricht, bezeichnend bleibt es jedoch im⸗ſchem Eifer die Eider für die Grenze des Nordens er⸗ 
merhin, daß die Öffentliche Meinung der Reife des ge⸗ klärt und wolle niemals zulaſſen, daß dieſe Grenze 
nannten hohen Prälaten ſich bemak tigt hat, um dem verändert oder von Deutſchland überſchritten werde und 
allerdings ſehr ſonderbar ausſehenden Auftreten des daß es dies nöthigenfalls als einen Casus belli be⸗ 
franzöſiſchen Obercommandanten in Rom, welches förm⸗ trachten werde. Gegen dieſe Unterſtellung erhebt ſich 
lich der erſten Adminiſtrirung eines eroberten Landes die officielle Zeitung (Poſt⸗ och Inrikes Tidd.) und 
gleichkommt, eine Art von Mißtrauensvotum zu wid: ſchließt mit den Worten: „Was man weiter von Schwe⸗ 
men. Sicher iſt es, daß jener Tages befehl des Gene: den äußert, das können wir unbeſchadet übergehen, 
rals Goyon, in welchem derſelbe kieſelben Ehrenbezel⸗[ well man offenbar höchſt ſchlecht unterrichtet gewe⸗ 
gungen für ſich in Anſpruch nimmt, welche dem Papfte | ſen iſt.“ 
gezollt werden, ſo wie die kategoriſche Weiſe, in welcher Ruſſiſche und polniſche Correſpondenten, ſchreibt 
er dieſe Etiquette-Angelegenheit zu regeln für gut fand, heute die „Oſtd. Poſt“, werden nicht müde, die Con⸗ 
in Rom keinen guten Eindruck gemacht haben kann. centration von Truppen in Polen und die Revue, 
Eine weitere Verſion will wiſſen, daß Cardinal Sil- welche Kaiſer Alexander über dieſelben abhalten wird, 
veſtri, welcher ein aus der Lombardei gebürtiger als eine großartige Demonſtration darzustellen. Die 
Oeſterreicher iſt, blos in der Abſicht nach Wien gekommen] „Augsburger Allgemeine Zeitung“ öffnet ihre Spalten 
ſei, um dem Kaiſer feine Aufwartung zu machen, nach- bereitwillig einem Berichte, welcher deutlich anzeigt, 
dem er es hauptfächlich dem mächtigen Einfluſſe der] gegen wen dieſe Demonſtration gerichtet fein ſoll. Mit 
k. k. Regierung zu danken habe, daß er im vorigen] merkwürdiger Naivetät jagt der Correſpondent, „Ruß⸗ 
Jahre zur Cardinalswürde erhoben wurde. land habe zwar nicht die Abſicht, die Türkei zu zer⸗ 
Uebrigens dürfte zur Begleichung der Conflicte zwis| trümmern, es werde aber keinesfalls zugeben, daß die⸗ 
ſchen der päpſtlichen Regierung und dem Commandan⸗ ſelbe unter den ausſchließlichen Einfluß einer andern 
ten der franzöſiſchen Beſatzung von Rom die Inter-“ Macht komme“. Wir müſſen dieſe Augsburg-War⸗ 
vention einer dritten Macht nicht erforderlich ſein und] ſchauer Politik für eine Politik ins Blaue hinein er⸗ 
wird die franzöſiſche Regierung gewiß keinen Anſtandſ klären. Rußland hat unſeres Erachtens dringendere 
nehmen, das unangemeſſene Benehmen des Generals] Anliegen, und Kaiſer Alexander hat höhere Tendenzen, 
Goyon zu desavouiren. Der erwähnte Conflict dürfte] als koͤſtſpielige eitle Demonſtrationen zu machen, und 
nur eine vorübergehende Störung verurſacht und in- der Pariſer Frieden, den nicht blos Oeſterreich für eine 
ſofern eine wohlthätige Wirkung haben, als er die Bez] ernfte Wahrheit hält, ſchützt die Türkei vor Zertrüm⸗ 
ſeitigung eines nachgerade unhaltbar gewordenen Zus] merungsgelüften und ſpricht zugleich ein abſolutes Veto 
ſtandes zur Folge haben wird. gegen irgend einen excluſiven Einfluß auf die Pforte aus. 
Wie es heißt, hätte die engliſche Regierung Die mit der letzten Poſt angekommene „New Pork 


tereſſe berühren folte, das geachtet werden muß. Hier: 
auf kommt es weſentlich an, darauf nämlich, daß kein 
europäiſches Juto bedroht wird, und nicht auf die 
phyſiſche Macht des Bundes, ob die Dazwiſchenkunft 
nichtdeutſcher Großmächte in den däniſch⸗deutſchen Streit 
unterbleibt oder nicht. Das europäiſche Intereſſe rück⸗ 


. ichtlich Dänemarks iſt, daß der dänis 

daß dieſer Freiherrnſtand auf deſſen Brudersſohn, den Hoſrath ſubungeſchmalertem Be er 3 
beim oberſten Gerichtshofe und Rilter des, Faiferlich öſterreichiſchen 5 f durch erhalten und daß 
Leopold⸗Ordens, Metell Oꝛegowic v. Barlabaſevec, md el te Erbfolge un das Londoner Protocoll 
deſſen eheliche Nachkommenschaft, mit Hinzufügung des Prädika⸗ eingeſetz Swe angetaſtet bleibe, daß ferner die 
tes „Bela“ übertragen werde. i 0 „etwa zwangsewelſe erfolgende Vollziehung der in die— 

Se. k. k. Apoſtoliſche iger oben Mace ſem ee en Bundesbeſchlüſſe durchaus nicht 
ſchließung vom 11. Juli d. I. den beiven Bräfttenten Dar aufff weiter, a er Zweck, eben die Vollzie age 
Landesgerichte in Peſth und Eperies, Johann Karl gebe, daß folglich die Ten ee 


und Ignaz Streit, das Komthurkreuz Allerhoͤchſlihres Fr ) Haile 
Juſeph⸗Or leichzeitiger tarfreier Erhebung IN Krieg zwiſchen dem Deutſ. A 
oſeph⸗ Ordens unter gleichzeitig aus Verſchulden des ſchen Bunde und Dänemark 


Nitterſtand, den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſidenten, est erſteren ü 

Vie debe 7 n übergehe. Da nun der 
burg, Dr. Heinrich Periſutti, und dem Landesgerich [Deutſche Bund weder die & 171 

5 er die * Dave ia 

ſammtſtaates, ie Integrität des däniſchen Ge: 


1 a 4 
denten in Peſth, Emanuel Heinrich Komers, karte eg zer 1 
tetkreuz Allerhöchſtihres Leopold Ordens, den baden ey mark bekri noch die Erbfolge antaſten, noch Däne— 
rt bekriegen, ſondern nichts ſonſt will, als daß Dä⸗ 


Komitatsgerichte in Misfolez und Fünfkirchen, we ren Orden 

f Bi r Allerhöch ih ich nem i i Kia) ki 
e An te al BARON n Manpeninken O4 Con 
— Hlfsamter⸗Direktor ves Peſther ben gan EMO B und Lauenburg Bundesmitglied iſt, ſich dem 
v. cd, das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Frans ; Bundesrechte in Bezug auf dieſe Herzogthümer füge 
allergnävigſt zu verleihen geruhr. haben mit Allerhöchſter Ent, ur Fabel der Competenz des Bundes gefaßte 
Se. k. k. Apoſtoliſche an Zündwaaren⸗ Fabrikanken. zundesbeſchlüſſe achte, welche Fügung und Achtung 
d nicht einmal gegen ein wirkliches däniſches, viel weni- 
ger gegen ein europäiſches Intereſſe verſtößt, ſo iſt nicht 
daran zu denken, daß die nichtdeutſchen Großmächte 


Amtlicher Theil. 


Se! k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allexhöchſt untere 
zeichnetem Diplome den Biſchof von Zengg und Modrus, Ep 
rich v. Otegovie de Barlabaſevec, als Kommandeur des 


was dieſe bei ihrem Handeln auf die ſtrengſten Bun⸗ 
desrechtsformen verwieſene europäiſche Macht innerhalb 
derſelben beſchließen und vorkehren wird. 
Uebereinſtimmende Nachrichten ſtellen feſt, daß der 
Rücktritt des däniſchen Finanzminiſters Andrä wirklich 
die Folge einer Meinungsverſchiedenheit in der deutſch⸗ 
dänischen Frage iſt. Herr v. Andrä, als Autor der 
däniſchen Geſammtſtaatsverfaſſung, wollte an derſelben 
feſthalten und ſich den nachgiebigeren Anſichten ſeiner 
Collegen nicht anſchließen. Er drang ſogar darauf, 
ſofort eine Obſervationsarmee nach Holſtein zu dirigi⸗ 
ren. Die übrigen Miniſter ſcheinen geneigt zu ſein, 
Holſtein und Lauenburg von dem Geſammtſtaat auszu⸗ 


ſchließung vom 27. Juni d. > eines induſtriellen und 

Wen at ID e 10 en härfifren; mit der Krone 

init zu verleihen geruch. % %% Allerbsc n x 0 die nd 1 . 

e eee eee en Goc eine Intervention für erſprießlich, für angezeigt, oder 

1 in Auerfennung ſeines dewährten Wohlthä⸗ gar für geboten erachten werden. Ueberzeugt von der 

Hreitsfinned das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnä⸗ Achtung des Deutſchen Bundes vor dem Rechte wer⸗ 

igen ne 3 Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Den fe, falls (wie wenig Ausſicht) die däniſche Rück⸗ 

— ED Jun d. J. dem Finanzwach Reſpizienten, Hawe den Aa Ana n e 1 

Philipp Steiner, für die mit Gefährdung des eigenen Lebens net gelegenhei freuen, fa ſie aber den uns 

beine Rettung eines Kindes aus drohender Todesgeſahr bei, desbeſchluß eludirt, oder gar, wie verlautet, die Com⸗ 

Ne bee t piss Benne al ei 7 petenz des Deutjchen Bundes leugnet, ruhig abwarten, 

a Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 8. Juli d. J. dem Gratzer We de lde e 

rath, Ignaz Uranitſch, die angeſuchte Verſetzung in den = 

deüden Ruheſtand mit huldvoller Bezeigung der Allerhochf 0 

Zufriedenheit mit ſeiner langjährigen, treuen und erſprießlich 

Dienſtleiſtung allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 15. Juli. 

i i inge, vor welchen ſich Zeitungen, N . 

die ie 155 Gade oe Mees das Wit ken, jo [iheiden, . Die Antwort an den Deutſchen Bund, welche 

hüten müſſen, als vor Allem, was einer heraus- Bea nach Frankfurt abgegangen, ſoll auf franzöſiſchen 

fordernden Sprache auch noch fo entfernt ähnlich ſiebt, Rath ſehr nachgiebig gefaßt ſein. (S. u. Dänemark). 

denn die moraliſche Stärke, das Recht, bedarf ihrer Wie erwähnt, behaupteten officibſe Berliner Cor⸗ 

eben fo wenig, als die phyſiſche Stärke. Hatte da [refpondenzen in Bezug auf den Fortgang der 9 tie 

ein Frankfurter, übrigens recht löbliches Blatt, geſagt, ſer otferenzen „es ſei den Bemühungen 555 

daß eine Phalanr von 70 Millionen da ſei, wenn man am WE und des Grafen Hatzfeld zu dan 1 72 

ſich in den Streit zwiſchen 80 Deutſchen Bunde und en ich ein Compromiß zwiſchen den diametral en 15 

Dänemark miſchen wollte 55 ft natürlicher, als gengeſetzten Anſichten in Betreff der Union je Br 

daß die Parifer „Pakrie“ eee daß dieſe Phalanr naufürſtenthümer zu Stande kam. Nach den An. 96 eißt, . sl, pof angefommene „Rei-do 

von 70 Millionen die nichtde aa Großmächte nicht [tungen dieſer Correſpondenzen beſteht das fm IR neapolitaniſchen Cabinet nach erfolgter Bei⸗JTimes“ verſichert, daß die brittifche 171 57 fuͤr je⸗ 

abhalten würde, ein Wort Ve ei wenn bie Uebereinkommen in Folgendem: „Die Sonderung wir ‚ung der „Cagliari”-Ungelegenbeit ihr Bedauern da⸗ den durch die neulichen Schiel 8 ionen ans 

Frage durch irgend einen Punct ein europäiiches In- für die Erecutiv-Gewalt und die Verwaltungs⸗Sphäre rüber ausdrücken laſſen, daß fie ihre Erkenntlichkeit für! gerichteten Schaden Erſatz leiſten wolle. Depeſchen dies 

tergang wahrgenommen wurde. Es erſcheint alſo sehr | niß in das Jahr 80s ſetzt, und ſtatt der beiden latei⸗] Höhe der Sonne 7 oder 8 er betrug, und Froſt 

illeton. möglich, daß dieſe Phänomene ſchon in viel früherer niſchen Wörter für acht Tage lieber ein ſelbſt für das) und Nebel herrſchte, ice —— auf dieſe Weiſe 

8: en Zeit beobachtet worden, und es ließ ſich erwarten, daß] Mönchslatein ſehr barbariſckes, „achtmal“ bedeutendes, (eine Zeichnun des teleſ Fin 1. usſehens der Son⸗ 

— wir in den Jahrbüchern verſchiedener Länder darauf leſen möchte. Man nimmt nun allgemein und mit ne mit drei ee eigefügt). Ich ſah es 
A en fleck e. zielende Bemerkungen finden würden. Dieß iſt denn großer Wahrſcheinlichkeit an, daß der beobachtete Ge- zwei oder Wen en 2 mit dem rechten, das 

Die Sonn 1 auch wirklich der Fall. Die Chineſen erzählen, daß ſie] genſtand ein fo großer Sonnenfleck war, daß er ſo⸗ anderemal mit ben d —.— in den Raum einer 

{Aus Chambers's Joutne! 19 im Jahre 321 unſerer Zeitrechnung einige Flecken auf] gar dem unbewaffneten Auge ſichtbar wurde. Kepler] Minute En Gebrauch 80 n hell geworden.“ Da 

Die Sonnenflecke feſſelten keſonders die Aufmerk- der Sonne beobachtet haben; die ſpaniſchen Eroberer ſereſt, der gegen das Ende von 1606 oder zur Anz|er mit de er ſich „untier Gläſer nicht bekannt 

ſumkeit der Aſtronomen ſogleich nach der Erfindung Peru's fanden, daß die Eingebornen dieſes Landes fang von 1607 einen Mercursdurchgang erwartete, ward | war, fo IR Pen genöthigt die Sonne durch einen 

und dem Gebrauch der Teleſkope im Anfang 95 17. [(deren Religion bekanntlich ein Sonnendienſt war den 05 Freude erfüllt über den vermeintlichen Anblick des 19 7 10 Dieter 95 dem Horizont nahe war, zu be⸗ 

Jahrhunderts. Das Intereſſe, welches ſich an die Ge⸗ ſelben beobachtet haben, ehe man noch die Exiſtenz de nomens, den er ſich dadurch verſchafft, daß er o e ähnliche Erſchei ſtand macht es erklärlich daß er 

ſchicht dieſer Erſcheinun en ni ft wird ſehr erhöht Peruaner ſelbſt in Europa kannte. Dieß ſind faſt die auf einer weißen Oberfläche in einem dunklen Zimmer 0 f rſcheinung erſt wieder im folgenden De⸗ 

durch die Thatſache daß ant die Umdrehung der einzigen Beispiele einer beſtimmten Erwähnung ein Bild der Sonne erhielt — eine Methode, welche] cember beobachtete, als er, in Gemeinſchaft mit 

f obachtun⸗ onnenflecken; dagegen findet man Berichte über an⸗ in jenen Zeiten, ehe man dunkle Gläfer anwendete, einigen Aſtronomen, ein fleißiger Beobachter der 


Sonne endgültig bewieſen iſt. Sorgfältige Be 18800 S 

: g . a Liane „[Sonnenflecke wurde. Der erſte über dieſelben er⸗ 
en der Fleck ihres W. ber die Sonnen- dere außergewöhnliche Erſcheinungen an der Sonne allgemein angenommen wurde; allein es kann nur erf ect wurde. Der erſte über dieſelben er 
heiße Fre Jahres geben für die ſich vielleicht — das Vorhandenſein einer großen zudem Zweifel unterliegen, daß auch er durch einen] ſchienene Bericht, von dem wir Kenntniß erhielten, iſt 


Fleck getäuſcht wurde, denn der Mercur iſt, wenn er] der von Johann Fabricius, einem deutſchen Aſtronom; 
an der Sonne vorbeikommt, ein viel zu unbedeutender fer trägt das Datum vom Juni 1611. Angetrieben 
Gegenſtand als daß er ohne Hilfe eines Teleſkops] duech die Berichte über Galilei's Entdeckungen, richtete 
geſehen werden koͤnnte. ; er fein Teleſkop auf die Sonne. Während er ſie eis 

roße Discuſſion erregte die Frage: Wer die Son- nes Tages beobachtete, bemerkte er etwas, was ihm 
nenflecke zuerſt mittelft eines Teleſkops beobachtet habe. ein großer ſchwörzlicher Fleck auf ihrer Oberfläche de 
Es ſcheint nur geringem Zweifel zu unterliegen daß die] fein ſchien. Anfänglich glaubte er, es ſei eine 3 
erſte Beobachtung, von der wir zuverläſſige Nachricht | allein nachdem er ihn zehnmal mit verſchiedenageholt 
beſitzen, durch Thomas Hariot, einen ausgezeichneten] leſkopen betrachtet, und die Meinung euere Dieſe 
engliſchen Mathematiker, angeſtellt ward. Unter ſei⸗ hatte, erkannte er feinen permanenteren En: 3 
nen Papieren hat man folgendes Memorandum ent] Beobachtungen wurden angefiellt, al’ fand; denn dr 
deckt: 1610 Syon, December 8, Morgens. Als die! erſt einige Grad über dem Horizont e 


die Rotationsperiode 25 Tage und für die Inclinge Anzahl von Flecken erklären laſſen. In den Jahrbü⸗ 
tion des Senegal Eklptt ageſöbr 770 Rs Frankreichs erzählt ein Geſchichtsſchreiber des 
Zuweilen ſind die Flecken ſo groß, daß ſie au Be 1 Carl's des Großen, daß der Stern Mercur 
unbewaffneten Auge ſichtbar werden. Galilei erwähn Reines Tage des Märzen acht Tage lang als ein 

einem Briefe dom Monat Auguſt 1612: daß er Ius Fleck an der Sonne geſehen wurde. Dieſe 
und viele feiner Freunde, ohne Vermittlung eines I In 7 ſetzte Keplern in nicht geringe Verlegen 
lefkopen, an drei kteufelnanderfolgenden Tagen einen hei 5 bein! Ph bewies auf überzeugende Weiſe, daß da: 
Sonnenfied bemerkten. Ein sehr großer ward von ver“ naten erke. ertursdurchgang ſtaltgefunden haben konnte; 
ſchiedenen Perſonen im April 1764 und wiederum im fer 5 übe dülberdieß, daß der Mercur feinen Durch? 
Jahre 1769 geleden, cn» viele andere Beiſpiele ließen gang dan Ari Sonnenſcheibe in etwa ſieben Stunden 
Äh bis zum Jahr 1853 herab anführen, in welchem, vollenden würde. Er hebt die Schwierigkeit dadurch, 
im Monat Junius, einer ſehr deutlich bei Sonnenun⸗ daß er eien Irrthum im Jahr muthmaßt, das Ereig⸗ 


* 


Familie hier, oder auf dem 2½ Stunden von hier entfernten 
Gute Steinbüche lebte. Dieſer Fremde, den wir Herrn K. 
nennen wollen, befand ſich zur Zeit des Orſini'ſchen Prozeſſes in 
Paris, und kam dort mit dem Manne zufammen, welcher im 
Beſitze eines Steines iſt, von welchem in franzöſiſchen Blättern 
und im „Journal de Frankfort“ als von einem Kleinode von 
unſchätzbarem Werthe, über 45 Millionen, viel Aufhebens ge⸗ 
macht wurde. Herr K. von Paris hieher zurückgekehrt, ſuchte hier 
Jemand dafür zu gewinnen, dem Beſitzer des ſeltenen Steines 
durch Geldvorſchüſſe es au ermöglichen, mit feinem Kleinode nach 
Oeſterreich, und namentlich nach Wien zu kommen, um es dort 
zu verwerthen, in unternehmender Handelsmann ließ ſich zu 
den erforderlichen Geldvorſtreckungen geneigt finden, wofern ſiche⸗ 
re Anſicht vorhanden wäre, den Stein in Wien an Mann zu 
bringen, und um deſſen ſich zu verſichern, begab ſich Herr K. 
nach Wien, wo er die verläßlichſten Zuſicherungen erhielt, vor- 
behaltlich, daß der Stein wirklich von ſo hohem Werthe ſei, und 
viel unter dem elben abgelaſſen werden wollte. Und nun nahm 
der hieſige Handelsmann keinen Anſtand mehr die verlangte 
Summe von vier Tauſend Franks in Paris anzuweiſen, 
welch e augenblicklich dort behoben wurden; die telegraphiſche Be⸗ 
ſtätigung darüber lautete: „Die 4000 Franks bei R. erhoben, 
Alles geht gut, wir ‚reifen ſogleich ab“. Der hieſige Handels- 
mann, der den Vorſchuß leiſtete, und ſozuſagen ganz Laibach, 
war nun in geſpannter Erwartung, und in der Nacht vom 6. 
auf den 7. d. M. kam der Beſitzer des Steines mit dieſem und 
in Begleitung eines Chemikers und eines Agenten hier an, All- 
emeine Bewegung in der Stadt; man beeilte ſich, den Stein 
zu ſehen, welcher im Haufe des nunmehr mitbetheiligten Han. 
delsmannes bereſtwilligſt Jedermann gezeigt wurde. Das dauerte 
anderthalb Tage und man lief ſchaarenweiſe das Kleinod anzu 
ſtaunen. Am zweilen Tage nach Mittag fuhren der Beſitzer des 
Steines und die beiden Begleiter mit dem Herrn X. nach Stein⸗ 
büchel, dem bisherigen Aufenthaltsorte des Herrn X, und ſollen 
auch drei Gendarmen als erbetenes Geleit die Fahrt mitgemacht 
haben; kaum aber waren fie von hier abgefahren, als ihnen Ab- 
geordnete der hieſigen k. k. Polizei⸗Direction mit der Sicherheits. 
Mannſchaft nachfolgten, den Beſtger des Steines mit dieſem und 
ſeinen beiden aus Frankreich mitgekommenen Begleitern hierher 
zurückbrachten, wo ſie unter Begleitung eines k. k. Polizeikom⸗ 
miſſärs mittelſt Eilzug noch in derſelben Nacht nach Wien ab: 
gingen, wohin der hieſige Handelsmann, der ſich in dieſe unklare 
Geſchichte eingelaſſen, ein paar Stunden früher mit dem Poſt. 
zuge abgereiſt war, um, wie es hieß, die Voreinleitungen zum 
Verkauf des Steines zu treffen. | 
Deutſchland. 

Die Berichte über das Befinden des Königs von Preu⸗ 
ßen in Tegernſee lauten fortdauernd befriedigend. Wie die 
„Elb. 3.“ vernimmt, wird Herr von Reumont, der 
preußiſche Miniſterreſident in Florenz, demnächſt als 
Geſellſchafter des Königs nach Tegernſee beordert 
werden. * 

Die augenblicklichen Verlegenheiten, welche das 
Forterſcheinen der Zeitung „Deutſchland“ ſeit dem 8. d. 
unterbrochen batten, find wie dem „Oeſterr. V.“ aus 
Frankfurt geſchrieben wird, jetzt wieder ſoweit geho⸗ 
ben, daß die Zeitung vom 12. d. an, das mit derſel⸗ 
ben verbundene Kirchenblatt aber am nächſten Dinſtag 
oder, Mittwoch wieder ausgegeben werden kann. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird eine öffentliche Erklärung der Redaction 
nähere Aufſchlüſſe in Bezug auf die ſtattgefundene 
Störung geben. Bekanntlich hat Herr Dr. jur. Karl 
Janſen die Leitung des Blattes aus den Händen ſei⸗ 


ſes Inhalts, welche von Herrn Dallas und Lord Mal- 
mesbury durch Lord Napier überſandt wurden, ſeien 
in einem Cabinetsrathe in Waſhington vorgeleſen wor⸗ 
den. Herr Dallas, heißt es, vermochte Anfangs von 
Lord Malmesbury kein Zugeſtändniß zu erlangen und 
war ſchon im Begriffe, dieſes negative Reſultat nach 
Waſhington zu melden, als ihn der engliſche Staats- 
ſecretär des Auswärtigen plötzlich mit der Eröffnung 
überraſchte, daß er die in dem Briefe des Secretärs 
Caſs vom 10. April enthaltene Doctrin als völker⸗ 
rechtlich begründet anerkenne, obwohl dieſelbe mit dem 
Vertrage von 1842 im Wiederſpruch ſtehe. In den nun 
bevorſtehenden Unterhandlungen wird man ſich über 
irgend ein Mittel einigen müfjen, um das unbefugte 
Aufhiſſen der amerikaniſchen Flagge zu beſtrafen. 
Die Zeitung „States“ hört aus guter Quelle, daß 
der Präſident beſchloſſen habe, eine bewaffnete Macht 
nach Nicaragua abzuſenden, damit England und Frank⸗ 
reich ſehen, daß die Union ſich den Weg nach ihren 
pacifiſchen Beſitzungen nicht verſperren laſſen wolle. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 13. Juli. Zu Ehren Sr. Majeſtät des 
Königs Otto von Griechenland und Sr. kgl. Hoheit 
des Großherzogs von Oldenburg hat heute früh 8 Uhr 
am Glacis eine große Militärparade vor Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ſtattgefunden. 

Se. Maj. König Otto von Griechenland hat ge⸗ 
ſtern Vormittags das diplomatiſche Corps empfangen, 
und begab ſich Nachmittags in Begleitung Sr. königl. 
Hoheit des Herrn Großherzogs von Oldenburg nach 
Laxenburg. Die Abreife beider Regenten iſt vorläufig 
auf Donnerſtag feſtgeſetzt. } 

In den Appartements Ihrer kaiſ. Hoh. der Frau 
Erzherzogin Hildegarde war geſtern Feſtdiner, an wel⸗ 
chem Se. Majeſtät der König Otto von Griechenland 
und Se. kgl. Hoh. der Großherzog von Oldenburg 
Theil nahmen. 

Ihre k. Hoheit die Frau Herzogin Max in Baiern 
wird Ende Juli oder Anfang Auguſt von Poſſenhofen 
in Laxenburg erwartet. 

Se. k. Hoh. der Großherzog von Oldenburg beab⸗ 
ſichtigt in Ungarn einige Güter mit großen Grund⸗ 
flächen anzukaufen, um ſolche Auswanderern aus Ol⸗ 
denburg zu überlaſſen. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt 
Samſtag von hier abgereiſt. 

In dem Befinden des ſeit längerer Zeit zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubten Banus von 
Croatien, F3M. Grafen v. Jellachich, iſt den letz⸗ 
ten Berichten zufolge eine Beſſerung eingetreten. 

Se. Exc. der Statthalter von Galizien, Graf Go⸗ 
luchowski, iſt von Lemberg hier angekommen. 


Der k. k. Miniſterialrath von Paſetti wird fih|nes Vorgängers Eiferling unter den, ſchwierigſten Ver⸗ 
demnächſt an die Sulina-Mündung begeben, um hältniſſen übernommen und ſich dennoch bis ſeiner 


die nach dem Entwurfe des engliſchen Ingenieurs Hart⸗ 
ley dort auszuführenden Stromregulirungs⸗ und Bag⸗ 
gerungs⸗Arbeiten zu überwachen. 

Herr Kuranda, Eigenthümer der „Oſtdeutſchen 
Poſt“, hat den türkiſchen Medſchidſcheorden erhalten. 

Der am 13. d. in Trieſt mit der Ueberlandpoſt 
angekommene Lloyddampfer bringt Nachrichten aus 
Batavia vom 22. Mai, denen zufolge die k. k. Fre⸗ 
gatte „Novara“ am 5. Mai dort angekommen war. 
Am 29. Mai ſollte ſie nach Manilla weiterſegeln. 
Wie die „Trieſter Ztg.“ meldet, hat Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer mittelſt Allerhöchſter Entſchließung 
vom 21. Juni l. J. der Wittwe des am 10. October 
1857 zu Laibach auf einer Dienſtreiſe verſtorbenen 
k. k. Marine⸗Forſt⸗Intendenten Joſeph Reſſel, erſten 
Erfinders der Schrauben-⸗Dampfſchifffahrt, und Urhe⸗ 
bers vieler anderer wichtigen Erfindungen im Gebiete 
der Technik, deſſen ganzen jährlichen Gehalt von 800 fl. 
in Anerkennung der außergewöhnlichen Verdienſte des 
Verſtorbenen, als Penſion allergnädigſt verliehen. 

Aus Alexandrien wird vom 7. Juli gemeldet: 
Herr v. Leſſeps iſt am 2. hier angekommen und wur⸗ 
de von der europäiſchen Kolonie feſtlich empfangen, er 
denkt am 16. nach Konſtantinopel zurückzukehren. Das 
Anlehen des Vicekönigs mit engliſchen Bankhäuſern 
ſoll nicht abgeſchloſſen werden. 

Zur Ergänzung und Aufklärung der geſtern gebrachten 
Details über den großen Diamanten in Laibach geben wir 
die folgende Mittheilung des „Bfrd.“ aus Laibach, 10. Juli: 
Die ſüdlichen Revolutionsſtürme haben vor einigen Jahren ei⸗ 
nen Mann hieher verſchlagen, der ſeitdem mit ſeiner zahlreichen 


ihm der Gebrauch gefärbter Gläſer völlig unbekannt 
war, betrachtete er die Sonne gewöhnlich durch die 


Stellung vollkommen gewachſen gezeigt. Auch in der 
über ihn Aae s been roch nen ſchweren Prü⸗ 
fung hat ſich derſelbe als ein Mann bewieſen, der 
über perſönlichen Widerwärtigkeiten der härteſten Art 
doch nie das Intereſſe der Sache, der er feine Thätig⸗ 
keit gewidmet, aus den Augen verlor. Einem ſolchen 
Ehrenmanne kann es an der thatkräftigen Unterſtützung 
der Katholiken Deutſchlands gewiß nicht fehlen. Die⸗ 
ſelben werden die ſchweren Opfer, welche er für die 
gute Sache in der kurzen Zeit ſeiner Leitung bereits 
gebracht hat, entſprechend zu würdigen wiſſen und durch 
die Gefahr aufgeſchreckt, welche ihrem noch jungen Or⸗ 
gane in unſerer Freiſtadt drohte, nichts verabſäumen, 
um deſſen Beſtand für alle Zukunft zu ſichern. 

In der württembergiſchen Abgeordneten⸗ 
Kammer wurde die langwierige Debatte über die 
1836 gegen die ſtändiſchen Etatsbeſchlüſſe vorgenom⸗ 
mene Erhöhung der Miniſter⸗Beſoldungen auf 7500 
Gulden durch den Uebergang zur Tagesordnung mit 
48 gegen 40 Stimmen erledigt. 

Aus Leipzig erfährt man, daß die Studenten⸗ 
Unruhen noch nicht beſeitigt ſind. Namentlich die 
bei dem Diner des Prof. Günther vom Rector gethane 
Aeußerung, man werde die aus Eutritzſch in geſchloſſe⸗ 
ner Colonne heimkehrenden Studenten mit Pulver und 
Blei bewillkommnen, hat böſes Blut gemacht. Oef⸗ 
fentlicher Widerruf jener Aeußerung war daher, neben 
Amneſtirung der Betheiligten, Entklaſſung der Pedelle 
und des Karzerknechtes, welche auf die Studenten ge- 
fahndet hatten, und Benennung der Studirenden mit 


Fabricius deutet die Umdrehung als die wahre Erklä⸗ 
rung dieſer Bewegungen an, gibt aber keine entſchie⸗ 
dene Abſicht darüber ab. Die Umdrehung der Sonne 
um ihre Achſe iſt bereits von Kepler im Jahre 1609 
vertheidigt worden, alſo zu einer Zeit in welcher man 
die Bewegung der Flecken noch nicht beobachtet hatte, 
und vor ihm war dieſelbe Anſicht von Giordano Bruno, 
einem Dominicanermönch aufgeſtellt worden. Fabricius 
indeß ſcheint der erſte geweſen zu ſein welcher aus 
Beobachtungen der Durchgangszeit eines Fleckens, woraus 
allein irgendwelche genaue Reſultate rückſichtlich der 
Umdrehungsperiode herbeigeleitet werden können, zu 
derſelben Schlußfolgerung kam. 

Aus dem Werke des Fabricius läßt ſich entnehmen, 
daß er die Sonnenflecke zuerſt im Anfang des Jahres 
1611 ſah, allein es liegt kein Beweis vor daß er ſie 
vor Hariot wahrnahm, welchem daher der Ruhm ge⸗ 
bührt ſie zuerſt entdeckt zu haben, und doch hätte je⸗ 
der der im Beſitz eines Teleſkops geweſen, dieſe Ent⸗ 
deckung ebenfalls machen können. Der größte Streit 
aber über die Priorität der Entdeckung ſchwebte zwi⸗ 
ſchen Galilei und Chriſtoph Scheiner. Der letztere, ein 
Jeſuit und Profeſſor der Mathematik an der Univer⸗ 
15 Ingolſtadt, beobachtete die Flecken zuerſt im Monat 
(hei Ol, während er ſich mit Vergleichung der 
befchäftiake Durchmeſſer der Sonne und des Mondes 
iges hielt, Era er den Umſtand für etwas geringfü⸗ 
88 » NO beobachtete er die Sonne erſt wieder im 


nicht mehr ſichtbar ſein. Als indeß die Sonne auf⸗ 
gieng, war der Fleck mod 
wurde aber böchlich gerreigert dadurch, daß er fand, 
derſelbe habe ſeine S 
ben ein Bild R 
erfläche in einem iedurch ſah er 
ſich Bu Stand geſetzt andauerndere „ 
tungen anzuſtellen, ohne Gefahr 1 ſein 
licht befürchten zu dürfen. Er beobachtete 
dreier Flecken über der Sonne, und erkannte die Rückkehr 
des en — er ſchloß el die 
ändige Umdrehung gemacht habe. ä 
1 Flecke an Größe — und ſich langſamer be: 
wegen, und ſobald ſie ſich von dem Centrum deren 
ne entfernen, und umgekehrt, ſobald ſie ſich ihm f 
berten; er zog hieraus den Schluß daß fie ſich au 
dem Sonnenkörper befänden, der ſphäriſch und dicht ſei. 


dem Titel „Herr“ Seitens des Univerſitätsgerichts, 
einer der hauptſächlichen Puncte, welche die Studenten⸗ 
ſchaft höheren Ortes beantragt hat. Im Falle der 
Abweiſung ſoll dieſelbe beabſichtigen, durch Nichtbeſuch 
der Collegien den Schluß des Semeſters herbeizufüh⸗ 
ren. Dem Rector, Prof. Tuch, ſoll eine baldige Ba⸗ 
dereiſe dringend angerathen worden ſein. 


rankreich. 3 
Paris, II. 89 Der Kaiſer hat die Miniſter 
des Krieges und der Marine als ſeine Begleiter auf 
der Reiſe nach Cherbourg bezeichnet. Auch Prinz Na⸗ 
poleon wird der Einweihungs⸗Feierlichkeit beiwohnen. 
Prinz Napoleon ift heute Morgens nach Limoges ge⸗ 
reift. — Der Flotten-Moniteur enthält er —.— 
lichen Artikel über die Zuſammenkunft in n ! es 
Dieſes Blatt hebt die ficblce und berußigende Be⸗ Dian find. Die Minifter gedenken ihr White⸗Bait⸗ 


lerdings vor zwei Tagen erhalten, aber derſelbe ſei in 
ſo lebhaften Ausdrücken gehalten, daß eine — 
lichung in ihren Spalten nicht ſtatthaft erſchienen fei 
und auch jetzt noch nicht ſtatthaft erſcheine. 


Großbritannien. 


London, 21. Juli. Dem Wochenblatte Preſs — 
feit einiger Zeit nicht mehr Organ Disraeli's, ſondern 
der äußerſten Rechten, Spooner, Newdegatte und Con⸗ 
ſorten — zufolge würde die Prorogation des 
Parlaments am 26. d. Mts. erfolgen. Der heu⸗ 
tige Obſerver hingegen ſchreibt: „Wir glauben, daß 
mehrere Artikel, welche die Runde durch die Zeitungen 
gemacht haben, und welchen zufolge eine beſonders 
frühe Prorogation des Parlaments zu erwarten wäre, 


igni i ie Dinner im Juli zu halten. Von einigen wird / 
deutung des Ereigniſſes hervor und meint, daß die tag, 23 0 un d Von einigen wird Sams⸗ 
traditionelle Feindſchaft der beiden Nationen radical be: 18105 nerttgg a als der dazu beftimmte Tag, und 


: 8 „als der Prorogations-Tag genannt. 
58 BE ſind mehr zu dem Glauben geneigt, daß 
Woche fi abe kamente vorliegenden Geſchaͤfte erſt eine 

8 pater erledigt fein koͤnnen. Eine Anzahl Bud⸗ 
Fan die drei verſchiedenen Rubriken angehören, 
müſſen 18 Haufe der Gemeinen noch vorgelegt wer⸗ 
den, 5 ie Appropriations⸗Clauſel eingebracht wer: 
den kann, 55 1177 ſind dies die vermiſchten Poſten, 
welche in der Regel nebſt den im letzten Augenblicke 
gemachten eng: zu einer lebhaften Discuſſion An⸗ 
laß geben. Wir halten ez daher für wahrſcheinlich, 
daß die Prorogation bis Dinstag den 2. Auguſt ver⸗ 
ſchoben werden wird, was der Königin noch immer 
Zeit laſſen würde, am 4. nach Cherbourg abzureiſen. 
Mehrere Mitglieder des Hauſes der Gemeinen haben 
Schritte gethan, um einen Dampfer der Peninſular 
and Oriental Company zu miethen, und Ihre Maje⸗ 
ſtät wird auf ihrem Ausfluge nach Frankreich von ei⸗ 
nem beiden Häufern des Parlaments angehörigen gro⸗ 
ßen Gefolge begleitet werden.“ Das Court Journal 
meint, das Parlament werde mindeſtens noch drei 
Wochen figen müſſen, da es noch durch einige vierzig 
Bills bindurch zu jagen habe. 

Bei der, wie bereits gemeldet, in der Donnerſtags⸗ 
Sitzung des Unterhauſes ſtattgehabten dritten Leſung 
der India-Bill erklärte Lord Palmerſton, daß er 
trotz einiger Einwendungen gegen gewiſſe Beſtimmun⸗ 
gen der Bill, derſelben ſeine herzliche Zuſtimmung er⸗ 
theile. Lord John Ruſſell vertheidigte die Bill als 
Ganzes gegen die Ausſtellungen des Herrn Roebuck. 
Herr Disraeli beglückwünſchte das Haus unter allge: 
meinem Beifall wegen ſeiner Haltung in dieſer Frage. 
In der Abend⸗Sitzung deſſelben Tages zog Lord Pal⸗ 
merſton die von ihm eingebrachte zur zweiten Leſung 
ſtehende indiſche Bill mit der Erklärung zurück, daß 
die von dem Unterhaus votirte Bill eine große Anzahl 
der wichtigſten Beſtimmungen ſeiner Bill enthalte und 
daß er jene daher als ein Vermächtniß ſeiner Verwal⸗ 
tung betrachten dürfte. 


ſeitigt fein muſſe, wenn die Vollendung eines gegen 
England erdachten und ausgeführten Kriegshafens in 
Gegenwart der engliſchen Fürſtin geſchehen könne. Wir 
erfahren aus dieſem Artikel beiläufig, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin die Bretagne und die Königin ihre 
Yacht bloß verlaſſen werden, um ſich gegenfeitig Ber 
fuche abzuſtatten. Indem wir dieſe friedlichen Nach⸗ 
richten mittheilen, wollen wir doch auch nicht verſchwei⸗ 
gen, daß die Rüſtungen fortdauern. Die Marine-Ar⸗ 
tillerie und -Infanterie wird ſehr bedeutend vermehrt. 
— In Breſt iſt die Umgeſtaltung des Linienſchiffes „Le 
Turenne“ vollendet, und daſſelbe bekommt eine Maſchine 
von 600 Pferdekraſt. — Da der neue Miniſter des 
Innern ſich in der Hofpitiengüter = Frage noch immer 
weder zum Guten noch zum Schlimmen hat verneh— 
men laſſen, fo fangen die Verwaltungs-Commiſſionen 
wieder an, ſich zu regen. Namentlich hat die Hoſpi— 
tien-Commiſſion in Straßburg, die aus den angeſehen— 
ſten Männern der Stadt beſteht, einen ſehr ausführ— 
lichen Bericht an die Regierung geſchickt, worin als 
Vermittelungs-⸗Grundſatz vorgeſchlagen wird: Aufrecht⸗ 
erhaltung der Unveräußerlichkeit aller Immobilien, die 
über 3 pCt. eintragen, dagegen langſam und ſtufen— 
weiſe zu bewirkende Umwandlung in Staatsrenten in 
Betreff aller Güter, welche nachweisbar keinen Jahres⸗ 
ertrag von 3 pCt. abwerfen. — General Daumas' 
Entlaſſung als Director der algeriſchen Angelegenheiten 
iſt officiell angenommen worden. — Herr Cornuau 
wird feine Functionen als Generalfecretair im Miniſte⸗ 
rium des Innern aufgeben, um die Leitung der De— 
partemental-Angelegenheiten in demſelben Miniſterium 
zu übernehmen, welche in früheren Zeiten Herr Fremy, 
jetzt Director der Boden⸗Creditanſtalt, inne hatte. Die 
ſeinem Departement entriſſenen Angelegenheiten werden 
in den Bereich des Cabinetschefs fallen. General 
Puſſuff, der Commandant der Militär = Diviſion von 
Algier, iſt in Paris angekommen. Er wurde durch 
eine telegrapiſche Depeſche hieher beſchieden. — Graf 


Morny iſt am 6. in Moulins angekommen, um fi 2 = 
von dort auf feine Beſitzung von Nades zu eb 7 Wehen Ausf iſt vorgeſtern Morgens von ſei⸗ 
Hier bleibt der Präſident des geſetzgebenden Körpers . " usfluge nach Osborne zurückgekehrt. 


Das Court Journal ſchreibt: „Prinz Alfred wird di 

as c \ : ie 
Königin und den Prinzen-Gemal nach Preußen be⸗ 
gleiten und in Bonn bleiben, um dort ſeinen Studien 
obzuliegen. Der junge Prinz wird ſich auf der Uni⸗ 
verſität in ähnlicher Weiſe aufhalten, wie ſein erlauch⸗ 
ter Vater. Wie lange Se. königl. Hoheit in Bonn 
verweilen wird, iſt noch einigermaßen unbeſtimmt, da 
es in gewiſſem Grade von den Fortſchritten abhängen 
wird, die er in ſeinen Studien macht.“ Prinz Alfred 
wird am 6. Auguſt d. J. 14 Jahre alt. 

Das Court Journal meldet: „Wir glauben jetzt 
mittheilen zu können, daß Sir John Barde Buller 
darein gewilligt hat, eine Pairie anzunehmen, und daß 
ſein Titel Earl von Churſton Ferrers lauten wird. 
Der zweite Titel wird vermuthlich Viscount Lupton 


u“ 
. 


einige Zeit und wird dann feine junge Frau nach dem 
Badeorte Neris führen. — Hr. Migeon hat ſich end: 
lich entſchloſſen, ſeine Entlaſſung zu geben. Er hat 
an den Kaiſer einen Brief geſchrieben, worin er den 
Grafen Morny als den Urheber ſeines Unglücks an⸗ 
klagt. — Die Unterzeihnungen für die 75 Millionen 
Eiſenbahn⸗Obligationen haben in Paris das Dreifache 
des zu zeichnenden Antheils ergeben. D. Veron unter 
Anderen hat allein 400 Obligationen für ſich und 40 
für eine hohe Perſon, die nicht genannt fein will, ge⸗ 
zeichnet. 

Von Peter Napoleon Bonaparte bringt die „In⸗ 
dependance Belge“ einen Brief, worin er ſchreibt, er 
habe ihr vor zwei Tagen ſeinen Brief an den Herrn 
Fleiſchmann zur Veröffentlichung geſchickt und müſſe 
als einer ihrer älteſten Abbonnenten auf deſſen Abdruck 
beſtehen, um ſo mehr, weil der pariſer Correſpondent 
der „Independanee Belge“ falſch darüber berichtet 
habe. Jener deutſche Offizier habe nämlich nicht nur 
einen Brief des Königs Joſeph, der für deſſen Bruder 
Lucian beleidigend war, abgedruckt, ſondern er ſchiebe 
Joſeph abſurde und beleidigende Abſichten gegen Lu⸗ 
cian unter; auch habe er ſich Verleumdungen gegen 
Peter Bonaparte's Vater, ſo wie gegen andere Mit⸗ 
glieder der Familie Bonaparte erlaubt. Die Redaction 
der „Independance Belge“ bemerkt hierzu, den Brief 
des Prinzen Peter Napoleon Bonaparte habe fie al- 


folgenden October, wo dieſelben abermals ſichtbar wur⸗ 
den. Mit lobenswürdiger Vorſicht nahm er mehrere 
Freunde zu Hülfe, und bewies, durch Anwendung von 


Zu Liverpool lief vor Kurzem eine für den Paſcha 
von Egypten gebaute e dil. Vacht 155 700 a 
nen Laſt vom Stapel. Das Fahrzeug wird als eine 
der ſchönſten Leiſtungen der Schiffsbaukunſt geprieſen. 

Es ſoll beabfihtigt werden, mit der Verfenkung 
destransatlantiſchen Telegraphenkabels noch⸗ 
mals einen Verſuch zu machen. 


Dänemark. 
Finanzminiſter Andrä, ſchreibt man der „Nat. Z.“ 
aus Kopenhagen vom 8. d., erbat ſich unmittlebar 
nach der geſtern am Schloß Frederiksborg gehaltenen 


Leitomiſchel), 1 Stunde vom Abtsdorfer Stationsplatze 
Mann im Alter von 75 Jahren. Derſelbe hatte ſich Tags 
nach Abtsdorf begeben, um mittelſt des Brün⸗ rager & mit: 
A leck ı \ tagagszuges nach Königgrätz zu feinem dort einen hoben * 
acht Teleſkopen, daß dieſe Flecken nicht von irgendei⸗ Dienſtpoſten bekleidenden Sohn auf Beſuch zu fahren — 
mem Mangel des Gefihts „er von Wlaſen in den he Ten Seger dh eue eg Sn e en a6 
Gläſern herrührten. g dieſes Zuges zu verfichern, außerhal ſich wahrſcheinlich, um ſich 
Der Fortſchritt, welchen die Wiſſenſchaft um dieſe unvorſichtigerwelſe genähert haben an ie Bahnhofes demſelben 
Zeit zu machen anfieng, ieß auf Widerſtand ſeitens faßt und je verſtümmelt wurde. ais man den — — 
der vielen Bewunderer der Ariſtoteliſchen Philoſophie, 183 Side A doch eine Blutſpur, die bis an den 
in deren Glaubensbekenntniß ein Artikel „die Unver⸗ 800 Marktes Abtadorf führt m nie am Gingange 
derblichkeit ! des Himmeſchien r Das Vorhandenſein von deckte man den erte in Wa 
e mit di = atte. Man i 1 ; Ber nn 
Flecken an der Won ache it dieſer Idee von „un⸗ 5 ya wa RER ihn heraus, unb Fanbı Mi 3 noch die 
verderblichkeit“ jo ſchm im Widerſpruch zu ſte⸗ jalle, der ihm di n, Wee ene e nach dem Un⸗ 
hen, daß Scheiner nicht wagte, die Veröffentlichung] graften, um nach 112 gehen zu können d d niet dei 
der Entdeckung unter feinem eigenen Namen zu ver- ſuchen, und iſt deus Kae werdend, oder — —＋ 2 
anlaffen, welche daher der Welt durch Briefe an den ' 2 
Augsburgiſchen Stadtbeamten Markus Welſer, die mit 


ausſtrömende Blut im kalten Waſſer zu ſti n 
verunglückt, aua, gieibt es imer, Si 7 Ara = 
dem Namen „Apelles post tabulam“ unterzeichnet 
waren, bekannt gemacht wurde. 


ſei, ein 


nächſt gelegenen Bahnhoſe Hilfe geſucht hat 
* N 
n Baden bei Wien ſind zum Kurgebrauche gestern 
gekommen; Der königlich „paniſche Prin Carl — Men- 
2 und Gemalin > ina ding der Infantin⸗Mutter Maria 
ereita Gräſin dann i 
; Wermiſchtes. N ee n Ein Jene 
Am 8. Juli, Nachmittags nach Abgang des Perſonenzuges | bindungen öde ſchen Tbor Dinſtag Nachmittag in dem des 
von der Waſſerſtation Abts dorf gegen Prag, fand die dort IM vor dem A chand bre in Berlin gelegenen n 
Stationsplatze aufgestellte Nachtwache außerhalb demſelben einen] Kaffeehauſen . der 2 en, um angeblich Safelbf einen Commers 
bis in die Mitte des Oberarms durch den Train abgefahrenen zu teilen Obal bat aber nur, um zahlreiche „Pautereien“ 
Arm eines Mannes mit einem Rockärmel von feinem ſchwarzen auszufe ſchon be gleich nun mehrere Duelle auf Schläger am 
Tuche, in der Hand ein weißſeivenes Schnupftuch haltend. Die Dinſtag beendet und Manche mit blutigem Kopf „abge⸗ 
ſogleich eingeleiteten Nachforſchungen ergaben, daß der Verun, 
guckte der Erbgerichtsdeſiher W. Sp. aus Dittersdorf (Bezirk 


der amtlichen Gaceta bereits erfchienen. 


Geheimenſtaatsrathsſitzung, in welcher dem Könige die 
in der vorhergehenden Miniſterconferenz bezüglich der 
deutſch⸗däniſchen Angelegenheit gefaßten Reſolutionen 
zur Sanction überreicht wurden, feine Entlaſſung. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach waren alſo dieſe Beſchlüſſe nicht 
einſtimmig gefaßt, ſondern Andrä war von ſeinen Col⸗ 
legen überſtimmt worden. Ob auch die, wie das Ge⸗ 
rücht wiſſen will, bevorſtehende Mitübernahme des 
Portefeuilles des Auswärtigen durch den Conſeilsprä⸗ 
fidenten Hall mit einer Meinungsverſchiedenheit des 
interimiſtiſchen und nominellen Inhabers jenes Porte— 
feuilles, des Marines Minifters Michelſen, über die 
Deutſchland gegenüber innezuhaltende Politik zuſam⸗ 
menhängt, iſt noch ein Geheimniß. Jedenfalls liegt 
es klar am Tage, daß Hr. Hall das Terrain behaup⸗ 
tet hat. Man darf alſo — nach der bei Halls Wahl 
zum Folgthingsabgeordneten am 14. Juni in Frede⸗ 
riksborg von ihm gehaltenen Rede zu urtheilen, kein 
ferneres Zugeſtändniß der däniſchen Regierung an 
Deutſchland erwarten. Der jetzt aus dem Cabinet 
ſcheidende Finanzminiſter Andrä war während der er: 
ſten Seſſionen des Reichstagspräſident des Volksthings 
und damals Major, fpäter Obriſtlieutenant im Gene: 
ralſtabe. Als er nach dem Rücktritt des Miniſteriums 
Oerſted an des Grafen von Sponnek Stelle zum Fi⸗ 
nanzminiſter ernannt wurde, war man allgemein da= 
rüber erſtaunt, da er zwar als ein hochgebildeter Ge— 
neralftabsoffizier bekannt war, aber von feiner Quali- 
fikation zum Financier niemals etwas verlautet hatte. 
In der That auch Herr von Andrä keine Beweiſe von 
einer ſolchen Qualification gegeben, vielmehr von allen 
Seiten eine ſtarke Tritik feiner Finanzmaßregeln erfah— 


ren müſſen. — Was den Marine-Miniſter Michelſen 0 


betrifft, ſo übernahm er bei v. Scheele's Entfernung 
aus dem Cabinet interimiſtimiſch das Miniſtrium des 
Auswärtigen, aber es war ein öffentliches Geheimniß, 
daß er nur der Strohmann war, der von dem Con⸗ 
ſeilspräſidenten und Cultusminiſter Hall, fo wie von e 
Miniſter des Innern für das Königreich, Haine 5 
geſchoben wurde. Die ganze mit dem zu . 
pflogene Correſpondenz ſoll in den letzten en Mini⸗ 
er den Händen der genannten beide 5 
er geweſen fein. . . 

Nachträgliche Berichte über dae Bol we 
Pomp veranftaltete skandinavische en ſchild z u 
Ramlöſa bei Helſingborg in Schw: ee 

erunglückt. Es ſtellte ſich 
ſelbe als der Sache nach v 1 eigentlichen Volk d 
klar heraus, daß zwiſchen den dhe gering: g er 
Dänen und Schweden nne der Rede 5 Die 
thie herrſcht. Alles Haranguren dan e 
kühle Stimmung nicht erwärmen, und namentlich die 
rrede des Kopenhagener Candidaten Poulſen, wel⸗ 
3 ein fkandinaviſches Heer auf der Danevirke ſah, 
machte auf die Schweden einen geradezu erkältenden 
Eindruck. ; f 
5 Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid vom 7. d. iſt das 
Decret wegen Berichtigung der Wahlliſten nebſt dem 
Berichte des Miniſters des Innern an die Königin in 
Die Berich⸗ 
tigungen ſollen von den Civil-Gouverneus bis zum 31. 
d. Mts, entgegengenommen und die eingelaufenen Re— 
clamationen in den erſten zehn Tagen des Auguſt 
durch die officiellen Provincial-Blätter veröffentlicht 
werden, worauf eine neue Friſt zu Reclamationen bis 
zum 29. Auguſt geſtellt iſt. Die fo reformirten Wahl: 
liſten ſind dann bis 15. Mai 1860 gültig. Die Ga⸗ 
ceta theilt zugleich die Weiſungen an die Civil-Gou⸗ 
verneure mit, worin dieſelben aufgefordert werden, ſich 
bei dieſer Gelegenheit in den Schranken der ſtrengſten 
Unparteilichkeit zu halten. In dem Berichte an die 
Königin geſteht der Miniſter des Innern, daß diefe 
Maßregel gewiſſer Maßen die ſtrengen Gränzen bei 
Geſetzes überſchreite, aber daß dieſelbe gerechtfertigt 
werde, durch die patriotiſchen Intentionen und durch 
die vollſtändige Unparteilichkeit, welche dadurch dem 
Lande bewieſen werde. 


Italien 

Die Cagliari-Frage, ſchreibt ein Turiner Cor: 
reſpondent der „N. P. Z.“, droht nochmals aufzutaus 
chen, wenigſtens geben ſich die hieſigen miniſteriellen 
Journale alle Mühe, die Antiquität nochmals zu ver— 
jüngen, und da fie bie piemonteſiſche Regierung der 
Sache nicht ganz gewachſen glauben, ſo ſuchen ſie ihre 
Fangnetze wieder gegen England auszuwerfen, welches 


angehört haben ſollen, 


Mi Nachmittag w { 
ſelben D Der Schutzmann Trenckg erhielt am 


; i den Vorgängen im 
98 tta Nachricht von gängen i 
1 ichach ſcen A dee ih F eg 
um dieſe Verſammlung aufzuheben. 0 | ; 
treten, * 4 zwei 0 — Menſur, ſo wie mehrere bereits ver. 
wunbele Studenten, welche durch zwei 
ärztliche Gehilfen verbunden wurden. 
flüchteten beim Eintritt des Schutzmann 0 
warſen wenigſtens die Schläger dort hinaus, 
anderem Wege ſich zu entfernen. Ei 
fo wie das „Paukzeug“ wurde polizeilich mi! 
wie die Namen einer Anzahl Perſonen dur 
jeſtgeſtellt. 5 ; endes Re⸗ 
n Der Oberländer Anzeiger aus Bern theilt 1205 gau mit: 
& für ſchweizer Ehren » Erflärungen aus dem 
Gen Bürger von Mumpf, der wegen Beſchimpfung 
meinde⸗Ammans vom Bezirksgericht Rheinfelden sung fol- 
verurtheilt wurde, gibt in der Frick haler Set 0 d 
n. Erklärung: „Schlecht und liederlich habe ! lein 
f 9 8 von Obermumpf genannt, das iſt wahr, alle! 
daß er ein Ehrenmann iſt. Wolſerhaumten 


Viele der Anweſenden 
Andere ſuchten auf 


Beſchlag belegt, fo 


“+ Bel Denen, 
eepſields zwiſchen Birmingham und 
ſchlug lagen Dale an der Blitz in einen Bahnzug. 15 
d X begleitete, glich dem ze. — h an, 
er Maſchienenführer und Heiz 
den plötzlich in 2 nchen; der letztere wurde —— 
i Interfopf Faun Augenblick benennen 
e Fluidum durch die ganze Wagen? 
uf den Seien hinzulaufen. aue Pasa iere em: 
mehr o na heftige Erſchütterung; Einen tra 
Arm, un a warf ihn auf die entgegengeſetzte Seite 
des Wagens. Der Conducteur m i 


Auf der nächſten Station jedoch wurde er 


durch einige Schluck 


Militär-Aſſiſtenzärzte und] Hope J 
nes durch das Fenſter oder üb 
Eine große Zahl Schläger, | d 
ch den Schutzmann D 


des dortigen] T 
zu einem | mü 


r Hüllt worden { 


af mein Wiſſen und Wollen in London verbreitet wurde, habe ich f iſt z. B. die 


ch] Darſtellung 


Teras, Lectionen 


ar momentan rn gelähmt, 0 
e 


ſie in dem neuen Streitpunkte als am weſentlichſten 


dem Dafürhalten unterer händelſüchtigen Journaliſten 
wieder Alles in Frage, und zwingt England wider 
Willen, nochmals in dieſe Geſchichte einzutreten; denn 
es ſtellt dasſelbe die Wegnahme auf freiem Meer und 
das Princip, über die durch ihre Flagge geſchützten 
Unterthanen eines anderen Staates abzuurtheilen, 
Recht auf. Dieſes ſei aber nicht mehr eine Streit: 
frage zwiſchen Sardinien und Neapel, ſondern zwi⸗ 
ſchen Neapel und allen jenen Staaten, die andere 
Grundſätze internationalen und maritimen Rechts an⸗ 
erkennen. Der Staat, der durch dieſen Spruch am 
meiſten beieidigt ſei, ſei England, welches die der nea⸗ 
politaniſchen Theorie entgegengeſetzte Anſicht bis au 
bis zur Drohung von Gewalt geſchritten 
lauben 7 
pſeudojuriſiſchen Declamationen nochmals in eine Bo⸗ 
rerpoſitur wird ſtellen laſſen, die plump, wie die letzte 
war, von den übrigen Regierungen Europa's nur 
ſchlecht aufgenommen werden würde. 

Aus Be er Bier — gemeldet: 

ieſiſche Geſandte Viscount de Alte i 
ne ubigungsichreiben überreicht hat geftern fein 


Rußland. 

St. Petereburg, 8. Jul. Die Leibeigen⸗ 
1 ir 5 > gen⸗ 
ch i 580 ie War einen wichtigen Zu⸗ 
wa Nen; 3 
des Innern erhalten, ublication des Miniſteriums 

land wirkliche € a 
Beſitz nicht an ch Sclaven, d. h. Leibeigene, deren 
gehören 5000 9 
von ihnen ſelbſt 


Erwerbes zu zahlen und können perſönlich verkauft 
Am drückendſten iſt die Lage der Weiber in 


fei, 


Seelen gezählt. 
1001 bis 2000 Seelen giebt es 2468 mit einer Ge⸗ 


betheiligt ausgeben. Das Urtheil des Ober-Priſenge-[H. Bulwer, iſt am 
richts zu Neapel, welches unabhängig vom Griminalz |pfer von Orſova in 
Gerichtshof von Salerno die Wegnahme der „Ca- rauf bis Sulina abgegangen, von wo er die Meife mit 
gliari“ für geſetzlich erklart und den Capitain und die einem großen 
Schiffseigenthümer in die Koſten verurtheilt, ſtellt nach tinopel fortſetzte. 


zu dia ſoll eine Niederlage 


PS richt über die 
Leußerſte feſtgehalten und zuletzt zu deren Durchſetzung — Mekka) hat die engliſche Regierung über 


W 
ſchwerlic, daß John Bull ſich durch Die Dr 


Der por⸗Eveillard, feine Frau und 20 


Reiche Grundherren im Beſitze von liche Züge, kurz, fo ziemlich a 


Der engliſche Geſandte für Konſtantinopel, 
3. Juli mit einem Separatdam⸗ 
Galatz eingetroffen und gleich da⸗ 


engliſchen Kriegsdampfer nach Konftan- 


Men. 

Die Times vom 12. d. Mts. berichtet aus Cal⸗ 
cutta vom 3. v. M., daß die Rebellen von Cal pi, 
von einer britiſchen Colonne verfolgt, ihren Weg nach, 
Gwalior genommen haben. Der Mharadſcha Scin— 


angekommen ſein. Er iſt den Engländern treu ge- 
blieben; er reſidirt zu Gwalior und die Calpi⸗Rebellen 
ſind ſeine meuteriſchen Truppen, die gegen ihren frü⸗ 
heren Fürſten fechten. C. 
wieder ſehr unruhig geſchildert. 
Die kürzlich von uns telegraphiſch gebrachte Nach⸗ 
Vorgänge in Df 


Nach Suez brachte die Kunde von jenen Er: 
gniſſen der daſelbſt am 3. Juli Abends angekommene 
Cyclope. Am 15. Juni verſuchten die Bewohner Diched- 
dah's, fanatiſche Mohamedaner, ſämmtliche in der Stadt 
lebende Chriſten niederzumachen. Der engliſche Vice: 
Conſul, Heer Page, der franzöſiſche Conſul, Herr 
0 andere Perſonen wurden 
getödtet. Die Conſulate wurden 
zahl Chriſten gelang es, dem 
und ſich an Bord des „Cyclope“ zu fluͤchten. 
ihnen befanden ſich die Tochter und der Dolmetſcher 
des franzöſiſchen Conſuls; beide waren ſchwer verwun- 
det. Noch 24 anderen Chriften gelang es, Suez am 
6. Juli zu erreichen. Der mit der oſtindiſchen Poft 
durch das rothe Meer ſegelnde Bentinck hatte fie un— 
terwegs an Bord genommen. 


wahrnehmbaren Eindrücken gefehlt; ihr Erfolg war ein außer 
Epieb as der Beifall laut, die Freude über ihr gelungenes 
unter de Bel K Frl. Gutperl wurde nach jedem Act, mit⸗ 
g gar, bel oſſener Scene wiederholt gerufen. Ihr Spiel 
zeigt von einem ſchönen Verſtändniß und von inniger Empfin⸗ 
dung; eine ſchöne Figur, dd feingeſchnittene leichtbeweg⸗ 
lle Vorzüge, die Jugend und Wohl⸗ 

geſtalt gewähren, erhöhten die anmuthige Wirkung ihrer richtig 


ſammtzahl von 3,230,268 Seelen. Sehr reiche Grund-] gedachten und mit dem Gepräge der Wahrheit ausgeftatteten Reiz 
U U N 2 


herren, die über 2000 Leibeigene beſitzen, ſind 1447 
mit einer Geſammtzahl von 6,567,066 Seelen. 


Der reichendem Maße — 


ſtung. Der unſtreitig ſehr begabten Kunſtnovize wäre nur hin 
Ruhe und Sicherheit, ſie beſitzt beide in aus⸗ 
wohl aber größere Bedächtigkeit zu wün⸗ 


und wieder — nicht 


erwähnte Bericht ſchließt mit der Angabe, daß von ſchen. Manche Stellen, namentlich die Erzählung im zweiten 


den 23½ Millionen Leibeigenen, welche dem Adel ge= 
hören, mehr als 13 Millionen der Krone für Darlehne 
bis zum Betrage von 397,879,459 Rubel verpfändet 


ſind. N 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel wird jetzt mitgetheilt, daß 
zufolge dort eingelangten Nachrichten aus Canea, der 
Admiral Achmet Paſcha bis zur Ankunft des neuernann— 
ten Gouverneurs Sami Paſcha die Leitung der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte übernommen hatte. Die inſurgirten 
Raſah's waren bereits beſchwichtigt und zur Ruhe zu⸗ 
rückgekehrt; dagegen begann wieder die muſelmänniſche 
Bevölkerung, Unzufriedenheit zu äußern. Die einge⸗ 
bornen Türken, welche nämlich während der Inſurrec⸗ 
ton der Rajahs auf Aufforderung des Gouverneurs 
Vely Paſcha's fi in die drei feſten Plätze der Inſel 
zurückgezogen hatten, haben nun an den Sultan eine 
Petition gerichtet, in welcher ſie gegen die den Chriſten 
gemachten Conceſſionen proteſtiren, die Entwaffnung 
derſelben, 
Gouverneurs Vely Pafcha’s auf feinem Poſten, ferner 
die Suspenfion des Hatti-Humayum begeh⸗ 
ven. Endlich ſprechen ſie auch eine Schadloshaltung 
an, für die durch die Inſurrection der 
nen Verluſte. Es ſcheint, daß man die Pforte vor 
Forderungen und Prätenſionen nicht zu Athem 
ommen laſſen will. 


al nicht gehabt zu haben. 


William Ruſſell, der indiſche Spezial- Correſpondent 


un „Times“, entwirft furchtbare Schilderungen von den Mlima- worden, 


chen Leiden der engli c ir Colin Camp- 
N gliſchen Truppen. Nur Sir l 
Alle dein. gegen den kothglühenden Sonnenstrahl feſ und gefeilt. 
feine Adſutanten haben ſich krank gearbeitet, mit Ausnahme 
todesm ohnſton's, der mit einem naſſen 
über 40 dig weiter fehreibt. Vom 60. 
gleich Mann dem Sonnenſtich erlegen. 0 1 
zur Ader und 25 ihnen Blutegel an die Schlä 6 
ehrzahl ſtarb auf der Stelle, und ſelbſt die Da e⸗ 


ſchugGetroffenen werden purpurroth im Geſicht, ihr Alhem wird 
Venen 


egiment Schützen ſind 


licht i Ä 
4 Broſugliſchen Zeitungen eine Erklarung, 
bezahltes Gre in der ſein von einzelnen Lie 


vor drei J 


2 ube, 
Städten ganz unbekannt, da ich nirgendswo, 


Ich glaube nicht, nach meinem jetzigen 
o gut und vollſta 


ndig, wie in einer einzigen 
lernen kann. Was g, wie in eine 9 


das Verſprechen der 


Rajah's erlitte⸗] V 


ig fein. Händen geſtorben. 


leidung der 33,000 au ; ; 
Wie Vüren⸗ ndien u f Nordamerika, 1500 auf Südamerika 
l, würde ih | in Europa und Nordamerika. 


i x ndern amerifanifchen | gefallen war, 
n New⸗York und den a außer in Objo und in den benachbarten unt gehabt hat. 


2 de aus irgend einem Buch | Zeitung“ 
aß man die Methode a ze Beitun 
eheimhaltung betrifft,! von 


Act, waren in zu raſchem Tempo geſprochen, klangen wie über⸗ 
ſtürzt. Nicht minder angezeigt wäre zuweilen ein betrachtſameres 
Haushalten im Gebrauch der Mittel, mit welchen die Natur ſie 
elwas verſchwenderiſch bedacht hat. Ihr Organ beſitzt für die 
Stellen, wo zie enge tiefes Gefühl zum Ausdruck ge⸗ 
langen ſollen, hinlängliche Biegſamkeit und Weichheit und für den 
höchſten Affect, für den Ausdruck ſtürmiſcher Leidenſchaften eine 
bei großer aber höchſt erſprießlicher Mäßigung mehr als zurei⸗ 


Sir] vom k. k. 


erlitten haben und in Agra] der Tanzerſpecialitäten, welche je das Herz 


cheddah (dem Hafen [Haus 


5 Theater in Lemberg, der den Lord Rocheſter ſpielte, ent 
wickelte große Routine und Sicherheit. Er wurde wiederholt ge⸗ 
rufen. Frau Brückner bewährte als Miſtreß Reed ſich als ge⸗ 
wandte und tüchtige Schauſpielerin. Frl. Bühner (Miß Ju⸗ 
dith) hatte einige anerkennenswerthe Momente. Der Meft ift 
Schweigen, wir müßten denn der Unverdroſſenheit Erwähnung 
thun, mit welcher einige Mitglieder ſich zu Rollen herbeiließen 
die theils weit unter, theils weit über ihren Kräften ſtehen. 
Samſtag den 16. Juli 1858 wird im k. k. Theater zu 
Krakau die erſte Gaſtvorſtellung der berühmten Seh ora Ber 
dra Camara, des Senor Guerrero und der Damen Ga⸗ 
briella Romerat und Anna Camara ſtatt finden. Wir 
haben es hier mit einem Namen von europäiſchen Berühmtheit 
zu thun. Nächſt der Pepita it Pedra Camara die geprieſenſte 
jugendlicher und ältli⸗ 
cher Herren in lebhaftere Bewegung verſetzt. Einer beſonderen An⸗ 
preiſung ihrer Leiſtungen dürften wir ont überhoben fein. Er⸗ 
wähnen wollen wir nur, daß die Direction, um diefen intereſſan⸗ 
ten Kunſtgenuß aus zu verſchaffen, große Opfer gebracht und daher 


Central⸗Indien wird als auf eine freundliche Annerkennung des Publikum gerechten An- 


pruch haben dürfte. — £ 

„Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: Am 5. Juli um 1 Uhr 
Nachmittags hat in Wokoty, Samborer Kreiſes, der Blitz das 
des Inſaſſen Fedko J. in Flammen geſteckt und daſſelbe 


Malta ſſammt Stall und lallen Haus- und Wirthſchaftsgeräthen einge⸗ 


äſchert. Auch der 20jährige Bruder dieſes Inſaſſen ward vom 
Blitze getroffen und war mehrere Stunden leblos. Er iſt zwar 
wieder zu ſich gekommen, mußte aber, da ihm das Erbrechen 
und heſtige Magenichmerzen nicht geſtillt werden konnten, in's 
Samborer Spital gebracht werden. 

* Zu der Dublaner landwirthſchaftlichen Schule 
iſt nun ein ganz neues und eigenthümliches Inſtitut in Lemberg 
ſelbſt getreten. Durch die Bemuͤhungen Sr. Ercellenz des Grafen 
Goluchowski wurde im botaniſchen Garten eine Gartenbau⸗ 


geplündert. Einer Anz ſchule errichtet, welche unter der Direction des Proftſſors der 
Blutbade zu entkommen Botanik, Herrn v. Lobarzewki, ſteht. Dieſe hat eben ihr erſtes 
Unter] Semeſter beendet, und die öffentliche Prüfung der Zöglinge war 


ſehr zufriedenſtellend. g 

Am 3. Juli Nachmittags zwiſchen 2 und 8 Uhr erfolgte 
nach einer großen Hitze und Anſammlung von gewitterlrohenden 
Wolken von Süͤdoſt ein Hagelſchlag in Dubieeke (Sanoker Kreis 
ſes) und Umgegend, welcher beinahe eine halbe Stunde dauerte 
und wobei der Hagel in Eisſtücken von der Größe einer großen 
wälſchen Nuß fiel und mehrere Stunden liegen, blieb. Dieſer 
Hagelſchlag hat an den Feldfrüchten einen großen Schaden an- 
gerichtet und in den Gärten das Obſt und Gemüſe ganz zu Grunde 
gerichtet. Der Hagel war fo gewaltig und in einer ſolchen Maſ⸗ 
je gefallen, daß er Dächer durchlöcherte, in den meiſten Häuſern 
die Fenſterſcheiben einſchlug, die Bäume entblätterte und ſogar 
viele ſtarke Aeſte zu Boden ſchlug. 

In der Nacht vom 1. d. iſt die herrſchaftliche Scheuer zu 
Olszana, Kreis Sandez, worin ſich angeblich 70 Schock Korn 
2 En befanden, abgebrannt. Das Feuer ſoll angelegt wor⸗ 
en ſein. * g 


— Eine am 13. d. an der Wiener Börſe veröffentlichte Kund⸗ 
machung der k. k. Börſenkammer, verfügt im Auftrage des Fi⸗ 
nanzminiſteriums, daß vom 1. November d. J. an die Wechſel⸗ 
briefe, Münzen und Papiere in öſterreichiſcher Währung 
zu notiren ſind. 

— Die Werra⸗Eiſenbahn wird Anfangs October d. J. 
dem Verkehr übergeben werden. 11 

Krakauer Cours am 14 Juli. Silberrubel in volniſch Ert. 


106 ½ perl. 105 bez. — Oeſterreich. Vanl⸗Noten für fl. 100 — 


Plf. 436 verl. 434 dez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 04 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.20 —8.12. Napoleond'or's 8.14—8.6. Vollw. bell. 
Dukaten 4.48—4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 — 4.44. Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 98½ — 98 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufend. Coupons 81.80%. Gruidentl.⸗Oblig. 8483 ½. 
National⸗Anleipe 83 —83¼ obne Zinſen. 


— — . ˙—r————— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 13. Juli. Das „Pays“ verſichert, die 

Rückäußerung Dänemarks ſei ſehr verſöhnlich gehalten 

und hofft eine friedliche Beilegung der Differenz. 

ondon, 13. Juli. „Morning Pol” und „He⸗ 


chende Klangfülle. Selten wird eine, Schauſpielerin über eine rald“ bezeichnen die Zuſammenkunft in Cherbourg als 


gleich große Stufenleiter von Tönen, über eine ſo große Zahl von 
Regiſtern gebieten, aber, iſt ſie mit dieſer Uebermacht geſegnet, 
dann wird ſie wohl thun, nicht an die äußerſten Grenzen ihrer 
Kraft zu gehen, und nicht unnöhiger Weiſe das volle Werk zu 
ziehen. Rur der Mangel an Vorſicht in der 
nicht harten, durchaus nicht unweiblich, ſondern höchſtens nur et⸗ 
was männlich tönenden Organs, hat ihrem Vortrag mitunter 
unwillkürlich den Anklang von Härten gegeben. Sonſt war, wie 
geſagt, die Leiſtung der jugendlichen Künſtlerin eine hervorragende 
und vielverſprechende. Gewiſſe Auffaſſungen einzelner Scenen 
ſcheinen traditionell. So ſind in der erſten Scene mit 
ſter, beinahe alle Jane's Eyre emſig bemüht, 


zu antworten, in welcher Feſtigkeit, Beſcheidenheit und Befan⸗ 
genheit ſich ebenmäßig paaren. Eben ſo traditionell 


! ſcheinen einige | figer, aus Poſen. 
fo. wie die Beibehaltung des entfernten | ganz unrichtige Betonungen, z. B. eine Zauberkraft von der ich m 


ein befriedigendes Ereigniß, „Times“ dagegen meinen, 
England müſſe dennoch ſeine Vertheidigungsmittel ver⸗ 


vollſtändigen, da es durch Cherbourg unverkennbar und 
Handhabung ihres] ausſchließlich bedroht ſei. ö 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boezer. 
Berzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 
vom 14. Juli 1858. 
Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 


Lord Roche⸗] Adam Graf Krukowiecki aus Polen. Vitalis Grybowski aus Ro⸗ 
‚all den unwirfchen | kow. Ludwig Tabarzyhsfi aus Tarnow. Ferner Herr Eduard Kel⸗ 
Patron ſchnippiſch abzutrumpfen, anſtatt ihm in einer Weife| lermann, 


Landes⸗Medizinalrath, aus Wien. 5 
Im Hotel de Dresde Herr Lucian Fürſt Woroniecki, 


Im Hotel de Ruſſte Herr Ladislaus Graf Wodzickt, Gutsbe⸗ 


Guts be⸗ 


bis nun keine Beweiſe (vielleiht aljo Vermuthungen) ftatt | ſitzer, aus Polen. 


keine Beweiſe habe, ferner z. B. „ich werde das Kleid nicht 


tragen ſtatt nicht tragen ze. Wir ehren ſolche Traditionen] sli, 


und wollen aus dem pietätvollen Feſthalten an denſelben keinen 


wohlverdienten Succeß errungen und wir ſehen mit großem In⸗ 
ereſſe dem ferneren Verlaufe ihres Gaſtſpiels entgegen, das uns, 


wie wir hören, noch die „Grille,“ des „Goldſchmieds Tochterlein“] fotnichi nach Wien. Nicolaus 
und das „Gänschen von Buchenau“ bringen ſoll. Herr Heinritzl Ferner Herr Ignaz Köllner. F 


icht ausgeglichen geweſen zu fein, Gognac-gpnı Free i DE) i i 5 i 
noch n ue de re — Unfall orog wiederhergeſtellt. Gefährlichere Folgen ſcheint der welches meine Subſeribenten mir gegeben haben, fo erlaube ich 


mir, fie 


„te hiemik ganz und gar davon zu entbinden.“ 


New⸗Nork iſt von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht 
Binden 


ührte und viele andere verletzte. Der Schaden, welchen Ueber-] rend die 
bmeſſchwemmungen und Stürme im Welten der Union verurſacht in a 
andtuch um den Kopf] haben, 


wird auf 33,000,000 Dollars veranſchlagt. 


* 


auf wor Smyrna im Jahre 1853 ſehr viel Aufſehen machte, ift 
at einer Zuckerpflanzung bei Guatemala in fehr dürftigen Um⸗ 
Noch im Laufe dieſes Jahres wird der elektriſche 
eil h auf Erden eine Ausdehnung voa 78,350 en 

en haben. Davon kommen 37,000 Meilen auf auf Oft- 


ud etwa 900 Meilen auf unterfeeiiche Te 


Hund und Literatur 


Von Seiten der Sternwarte Wien ſind Anfalten getrof⸗ 


u ! h 
welches ohne | fen, in Grafenberg eine ARD Station zu errichten. ©, ten 


dem Graäfenberge auch wah 


mperatur dort foffenen Winters nie 12 G 


umboldt veröffentlicht i 
in Bezug auf die Nachricht von dem Seeder 


de Uruguagiana, 


19, Expedition der egatte 


orwurf formuliren. Frl. Gutperl hat einen ehrenden und bienski, 


artin Coſta, jener ungariſche Flüchtling, deſſen ges] geläugnet 
Man ließ de ham ame Requiſition durch den amerikaniſchen Capitän Jap 3 
e 5 


Te Mitbürger. 
gliſchen] verſtehe fie und b 
Europa,] des 


In Hotel de Saxe die Herren Gutsbefiger: Anton Sulimier⸗ 
Adolph Niemojewski und Felix Ghwalibög ned 4 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer; 2 — raf Lu⸗ 
Eduard Graf Bukowski und Ignas 1 and Polen. 
Wladimir Graf Ruſocki, nach Brag- * 3 27 Ben nach 
Piſiſchan. Gonftantin Ronge eodorowiez na ö Marien bal. 
f Reänungsrath, nach Lemberg. 
rn an 
1853, das Gerücht 
war, daß er jedoch 


7 r — — 
„Novara“ zum Theil mitmadhte * v m mittheilt, daß in S 
Borja, dem Aufenthaltsorte Bonplands bis 
von deſſen ſchwerer Erkrankung verbreitet 


der zwar nur eine halbe Stunde anhielt, jedoch ſehr] fpäter in Santa Anna ihn lebend, wenn auch ſehr geſchwächt, 
Schaden anrichtete, den Tod zweier Perſonen berbei-| antraf. — Si 


boldt ſelbſt macht dar 7 
get aus Wontevikke v auf aufmerk 
Naturforſchers in San B 

ſpricht, am 19. Mai in 
wurde. 

—— 4 in rich tete folgendes Schreiben an den 
— Jeurnal veröffer 1 ente, in Erwiederung auf einen von die⸗ 
err ich danke fü N ichten Artikel: „Paris, 28. Juni. Mein 
800 r ihre, kräftige, erden Anſprache an ihre 

weiß nicht, ob ſie ſie verſtehen werden; ich aber 
emeſſe meinen Dank nicht nach dem Scheffel 
nach der Abſicht. Der Obol wir zur Medaille, 


ſam, daß, währ 
om 29. Mai vom Tode des 
or ja ohne Angabe des To⸗ 


destages Porto Alegre noch ſein Tod 


Obols 
wenn er ſondem 


legraphen Linien angegeblichen Herzen Frankreichs fällt. Nehmen ſie übrigens die 


e Verſchleuderung meines Vermögens durch den Lurus 
ie Sorgloſigkeit eines Dichters durchans nicht als wahr an. 
iſt dies eine der Fabeln, von Böswilligkeit und Undank er⸗ 
Sie werden es ſpäter N Ich habe Schulden, 
i de unter Unglücksfällen, na⸗ 
türliche Folgen der Geldkriſe im Monat Dezember v. J. Mein 


oder d 


i ve ; Grad] Elend zu retten. Ohne die Krife und Dank meiner Arbeit, 
Cs wurde unter Null gefunfen, er bie n, unmittelbar | he meine und ihre Ernte ergänzte, waren fie und ich gerett 
uße des Gräfenberg geringerer Kältegrad, auf 16 Grad] Ich und fie find verloren, wenn ich untergehe. Darum, nur da⸗ 


als man ihn] rum kämpfe ich noch. Der Geiz und das Uebelmellen Frank⸗ 


reichs vermehren noch meine Demüthigun Aber wenn ich vor 


„Spen.] den Menſchen erröthe, fo erröthe ich nicht vor der Wahrheit. 
and's] Ganz der Ihre Lamartine. — 


1.3 er) 


2 


Amtliche Erlaſſe. 


Edictal⸗Vorladung. (725. 18) 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes Krzeszowice wird 
der in Modlnica im Jahre 1834 geborene, heuer. auf 
dem Aſſentplatz berufene militärpflichtige Alexius Kliche 
vorgeladen, binnen 6 Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung an gerechnet, beim hieſigen k. k. Bezirksamte 
zu erſcheinen, und ſeine unbefugte Abweſenheit zu recht⸗ 
fertigen, anſonſten derſelbe nach den diesfalls beſtehenden 
Vorſchriften als Recrutirungsflüchtling behandelt werden 
würde. 
Kraszowiee, am 8. Juli 1858. 


von Zimnawoda ſammt Attin, fo wie aus dem Laſten⸗ 
ſtande der auf Zimnawoda dom. 40 pag. 334 n. 6 
on. haftenden Summe von 50000 fip. Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung die Tagfahrt auf den 1. September 
1858 um 10 Uhr Vormittags hiergericht® beſtimmt 
wurde. l 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu mAh? 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 


Nr. 9055. Kundmachung. (729. 13) 


Zur Verpachtung des Markt⸗ und Standgelder⸗Ge⸗ 
fälls in der Stadt Landskron für die Zeit vom 1. 
November 1858 bis Ende October 1861 wird die Lici⸗ 
tations⸗ und Dffert = Verhandlung auf den 29. Juli 
1858 mit der Bemerkung ausgeſchrieben, daß dieſe Ver⸗ 
handlung in der Magiſtratskanzlei in Landskron Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſtattfinden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 120 fl. CM. und wird zum 
Ausrufspreiſe angenommen. Diejenigen, welche an der 
Lieitation Theil nehmen wollen, haben das 10percentige 
Vadium im Baaren oder in koursmäßigen Staatspapie⸗ 
ren beim Beginne der Lieitation zu Handen der Lieita— 
tions⸗Commiſſion zu erlegen. 

Schriftliche Offerten werden gleichfalls angenommen, 
doch müſſen dieſelben vorſchriftsmäßig ausgefertigt, und 
mit dem Vadium belegt ſein. 8 

„Von der k. k. Kreis behörde. 

Wadowice, am 7. Juli 1858. 


— T—— —— — — 
N. 3840. Ediet. (690. 3) 


DACHZIEGEL 


von vorzüglicher Qualität a fl. 16 per 1000, bet grö⸗ 

ßeren Quantitäten billiger, ſo wie mit Holz gebrannte 

aus Thon, nicht aus Lehm, angefertigte Mauer- und 

Pfläfter - Ziegel von bekannter Haltbarkeit, find in der 
Fabrik von 


Robert Keller, 


Br Peter Steinkeller in Podgorze, 

alle 0 und werden Beſtellungen hierauf, ſo wie auf 

nike Ziegelgattungen und Formſteine nach zu be⸗ 

Thone en Modellen von gewöhnlichem und feuer feſtem 
„außer in der Fabrik bei Herrn 


Moritz. Cabriell, 


Spital⸗Gaſſe Nr. 579 
entgegengenommen und prompt ausgeführt. (723.1-3) 


TTT . ͤ—T—— ̃ ̃ — mr ̃˙ or 


Nr. 1171. Kundmachung. (712.13, 


Vom Skawiner k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Krakauer k. k. 
Landesgericht vom 19. April 1858 3. 3072 auf Grund⸗ 
lage der rechtskräftigen Zahlungsauflage vom 2. März 


— 


le Krakauer k. k. L ichte wird bekannt ge⸗ 
1858 3. 1514 zur Hereinbringung der durch Hrn. Ka⸗ Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird da gez | fen haben werden. 
ar Kwieeitiski erſiegten Wechſelſumme pr. 103 fl. macht, da die mit dem h. g. Edicte vom 24. November 3 
fp chſelſt p f.| 1957 3. 11371 auf den 18. Sebtuar und 18. März Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


EM. ſammt 6% Zinſen und der bereits zugeſprochenen Neu⸗Sandec, am 16. Juni 1858. 


Gerichtskoſten pr. 9 fl. 27 kr. dann Executionskoſten 
von 5 fl. 30 kr., 5 fl. 27 kr. und 8 fl. EM. die exe⸗ 
cutive Feilbiethung, der dem Schuldner Johann Pituch 
gehörigen sub NC. 246 in Wola Radziszowska ge- 
legene Hütte ſammt Wirthſchaftsbeſtandtheilen, nebſt 
Gärtchen und Hofraume in drei Termine nemlich am 
30. Juli, 12. Auguſt und 30. Auguſt 1858 jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts in Licitationswege 
an dem Meiſtbiether verkauft werden wird — zum Aus⸗ 
rufspreiſe dieſer Realität wird der gerichts⸗ erhobene Schä⸗ 
gungsmwerth mit 100 fl. 20 kr. CM. angenommen. — 
Die weiteren Licitations⸗Bedingniſſe wie der Schätzungs⸗ 
act können hiergerichts angeſehen werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


; IIIA 
Heute aug genden 


Große Vorſtellung 
mit neuen Abwechslungen. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagzetiel u. 
Programme. Morgen große Vorſtellung. nd Tages 


LI ib 


1858 feſtgeſetzten Licitationsterminen, zu der aus öffent: 
lichen Rückſichten vorzunehmenden Veräußerungen der zur 
Nachlaßmaſſe nach Michael Filipowski gehörigen, im 
Jahre 1850 abgebrannten Realität Nr. 44 u. 45 G. 175 
in Krakau fruchtlos abgelaufen ſind, der 3. Licitations⸗ 
termin auf den 12. Auguſt 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſem k. k. Landesgerichte beſtimmt wird, 
wo dieſe Realität auch unter dem Schätzungswerthe wird 
hintangegeben werden. Im Uebrigen wird dieſe Feilbie- 
tung unter denſelben Bedingungen wie ſolche mit dem 
hiergerichtlichen in der Krakauer Zeitung N. 6, * u. 8 
eingeſchaltenen Edicte vom 24. November 1857 3. 11371 
bereits kundgemacht worden ſind und welche in der h. g. 
Regiſtratur eingeſehn werden können, vorgenommen 


N. 452. Steckbrief. (703. 3) 


Thekla Jablonska, aus Lipnica, Wisniezer Be: 
zirks, VBochniaer Kreiſes in Galizien gebürtig 31 Jahr 
alt röm. kath. Religion, Wittwe, Mutter von 5 Kindern, 
ſchlanken Körperbaues, mittelmäßiger Statur, runden 
Geſichtes, geſunder Geſichtsfarbe, dunkelblonder Haare, 
mit unmerklichen Augenbrauenen, grauen Augen, hoher 
Stirn, ſchütteren Zähnen, ſpricht nur polniſch, gewöhn⸗ 
lich ſtädtiſch gekleidet; erſcheint des Verbrechens der Ab⸗ 
treitung der Leibesfrucht rechtlich beſchuldigt und dürfte 
ſich im Tarnower oder Jasloer Kreiſe in Galizien irgend⸗ 
wo als Haushälterin im Dienſte befinden. 

Alle k. k. Civil⸗ und Militär⸗Behörden insbeſondere 


— — 


Wiener Börse-Rericht 
vom 14. Juli 1858. Geld. BWaau, 


Skawina am 8. Juli 1858. werden. Di - 
Hievon werden die Stadt Krakau zu Handen des die k. k. Gensdarmerie und die Gemeindeämter werden Nat. Anlehen zu Sede 5 ud en 33%, —-8337, 
g Advokaten Hrn. Dr. Zyblikiewiez, die Erben nach] kraft $. 379 St. P. O. erſucht dieſelbe auszuforſchen, nz, det dee Fi 5% . — 
3. 2315. Edictal⸗Vorladung. (713. 1-3) Michael Filipowski, dann die bekannten Gläubiger zu im Betretungsfalle an die nächſte Behörde behufs der Staatscchuloverſchreibungen zu 5% 3 N 4 
Vom k. k. Bezirksamte Limanowa Sandecer Krei⸗ eigenen Händen, dagegen die, dem Aufenthalte nach un⸗ Anhereinlieferung abzuſtellen. detto 3 1 4% „ 72 Are 
ſes, wird der zur heurigen Stellung auf den Aſſentplatz be: bekannten Erben nach Adalbert Kucienski, als: Juſtine K. k. Unterſuchungs⸗Gericht. del 4 3% Seb PLA: 15-657, 
tufene, jedoch unbefugt und unbekannt wo, abweſende] 4e Kucienski Zapalska, Joſefa, Karoline und Ludwig Bochnia am 30. Juni 1858. detto 5 M 145 5 
militärpflichtige Michael Prgezek aus Pisarzowa HN. Kucienskie, ferner jene Gläubiger, welche mit ihren . — — —⅛᷑ „ detto le- Ag 16,16% 
17 geboren im Jahre 1831 aufgefordert, binnen 4 Wo⸗ Forderungen nach dem 1. April 1857 in die Hppothe⸗ Sage Oblig. m. Rückz. , 29 
chen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes karbücher gelangt ſein ſollten, oder denen dieſer Feilbie⸗ Privat⸗Inſerate. D 40 17 46 ö 1 
in die Krakauer Regierungs-Zeitung gerechnet, hieramts fte ben Giants aid, lt ve nde . Pe... Gand. dee i e e SUR 
ogewiſſer erſcheinen d der Militä nach⸗für einem i , 7 : . ; rundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5 — 945 
„ dete eee dach 255 den des ihnen bei der früheren Licitationsausſchreibung „on der Uebe 1 ſich dem P. T. Publicum] detto v. Galizien, — 55 Ah Kae: ;* 9 785 
Rekrutiungsflͤchtling behandelt wird. bereits beſtellten Curators Advokat. Dr. Machalski mit 5 1 DE, 10 Kronl. „ 95 95 29 2 84½ 7, 
Limanowa am 4. Juli 1858. eee des Advokaten Dr. Geissler in Kenntniß . Lotterie Anlehen b. J. UA ER Ri. 
geſetzt. ' g W. detto e 
N 4794 C (716 1—3) e 2. Juni 1858. e Hotel de Sazxe Cee HEART 2 1854 4% ne 8 
a N 5555 vb REN Obwieszezenie- di benft Anzeige mit der ehrfurchtsvoll Bitt mu nit 16/16 ½ 
Beſetzung der Poſtmeiſtersſtelle in Gryböw. 3 f - 8 „ die ergebenſte Anzeng 9 en Bitte Gal. Pfandbrief ; 
zur n 5 Be⸗ G. K, Sad krajowy Krakowski wiadomo ezyni, um Dero gütigen Zuſpruch, zu machen. G liz. Pfandbriefe ener 7879 
Mit dieſer gegen Dienſtvertrag zu verleihenden Bes ze 2 powodu bezskutecznosei lieytacyi realnosci| Dem Wunſche des p. T Publicums nachkommend Nordbahn-Pelor.Oblig. „5% 89-89% 
dienſtung iſt eine Jahres beſtallung von Zweihundert fünfzig od Nr. 44 i 45 w gm. I. w. Krakowie polosondj, wird ein Ab F ben bill m ’ Gloggniger detto „ „ * 
Gulden, ein Amtspauſchale jährlicher dreißig Gulden nebſt p a 5 > ilivoweki PORQBONGJs Jwſtd ein Abonnent zu” DER. FI igften Preifen, ſowohl] Donau⸗Dampfſchif l. „5% =. > 8787 
5 do masy po s. P. Michale Filipowskim nalezacej, in, wie auch außer der Reſtauration beſorgt. Lloyd detto (in Silber) „ 5% 87— 88 


dem Bezuge der geſetzlichen Rittgelder, welche in Ver⸗ 
waltungsjahre 1857 für geleiſtete Aerarialritte 1976 fl. 
52 kr. betragen haben, verbunden. 

Der künftige Poſtmeiſter iſt verpflichtet: vor ſeinem 
Dienſtantritte eine Caution im Beſtallungsbetrage zu 
leiſten, ſich dem erforderlichen practiſchen Unterrichte in 
der Poſtmanipulation, ſo wie einer Prüfung. hieraus zu 
unterziehen, für die Dauer ber gegenwärtigen Cursver⸗ 


3% Prioritätd-Oblig. der Staats- Eiſenbahn⸗ Ge. 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109—110 

Actien der Nationalbank ohne Div. 9069970 

5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monalliche. 997,100 

Ackien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt 230 —236% 
„ „ N. Oeſt. Escompte⸗ Ger... . 117½—118 ! 

„ „Budweis Linz Gmundner Eijenbahn . — 

N Saane ct -l. 165½ 

} = gatseiſenbahn⸗Geſ. 60 t. 2 

H „ Kaiferin + Elifabeth „Babn Be 200 f. ERS 


Krakau, am 10. Juli 1858. 


Josef Plasecki, 
715.23) Reſtaurateur im Hotel de Saxe. 
Heinemann's Hotel 
„Jur goldenen Gans“ 


edyktem 2 dnia 24. Listopada 1857 do N. 11371 
w Gazecie Krakowskie] N 6, 7 i 8 2 roku 1858 
zamieszezonym, na dnie 18. Lutego i 18. Marca 
1858 r. ze wzgledöw publicznych rozpisanéj, po- 
wtörna publiezFua lieytacya tejze realnosci na trze- 
eim terminie na dniu 12. Sierpnia 1858 0 godzi- 
nie 106) zrana we. k. Sadzie krajowym sie od- 
bedzie, a to pod temi samemi warunkami, ktöre 


hältniſſe vier Pferde, eine vierfigige ganz gedeckte Kale⸗ er 5 : 5 mit 50 pCt. Cinsabli 
ſche, einen offenen Wagen, zwei Drdindeiwagen und zwei ee Neid 1287 in Breslau 3.0 SüoNordbeutfipen Verbludungebäpt 95 80, 
Eſtaffettentaſchen zu halten, und den Dienſt längſtens Jo N. 11371 obwieszezone zostaly, opröcz.äe real. Diefes feit 60 Jahren im Königreiche Polen als] „ Pen. dene, Giſen o 10 100% 
mit Anfang November 1858 anzutreten. ug ta ns owymn ergcim ernst 20 Lale] das beſte Hotel rühmlichſt bekannt, in welchem falt| ” bnd Daf nb... aan 233333 1 
} N , ym trzeci rminie nawet poniZej N inkehren, ff ; 1 1⸗Dampſſchlfffahrts⸗Geſellſchaft. 540-541 
Bewerber haben ihre „eigenhändig ..gefähribenen Ge⸗] artosei szacunkowej sprzedang zostanie ſämmtliche Herrſchaften Polens „ iſt jetzt ganz; „ Donau⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe 108%, 
ſuche unter Nachweiſung ihres Alters der genoſſenen O ez&m Magistrat ‚ tutejszy ane Kat vorzüglich eingerichtet. Die irgend noch beſtandenenn ld zn ee 
Schulbildung, der bisherigen Beſchaftigung, ihrer tadel⸗“ piere M;chale Fili, 20 0 ’ dale: wie P i601 Mängel ſind beſeitigt, für gute Speiſen und Getränke, „ Em Kettenbr.-Geſellſen. 590 
7 7 5 y po Michale Filipowskım, aléj wierzyciele < i beſtens geſor „ „Wiener Dampfn,-Gefellic 
(ofen Moralität, dann des zum Betriebe des des Poſt⸗ iadomi, jakoté2 spadkobierey po Wojciechu Ku- als prompte Bedienung iſt bestens geſorge. Es wirb| , . Hreib. Zorn. Gilenb. 1. Enn... 19-20 
dienſtes erforderlichen Vermögens längſtens bis 20. Au: denskim, t. j. Justyna Zapalska, Jozefa, Karo- im Hotel polniſch und franzöſiſch geſprochen, ſowie pol „ „ detto 2. Emil. mit Piet. ee 
guſt d. J. bei dieſer Poſtdirection einzubringen. i Ludwika Kucienskie i wierzyciele, ktörzyby fed franzöſiſche dae ee Für die Sarſ ea deo sm... 2 78719 
K. k. galiz. Poſtdirection. 3 1 dopiero : 4% Iftrengfte Reellität bürgt mei egangenes Re- „ e - e 
ben am 9. Sun 1808 V 
i R Be ktörymby zawiadomienie © rozpisaniu lieytacyi ba 5 1 1666 5 A a 20 er, aa 38.380 
N. 3946. Licitations⸗Ankündigung. (719. 13) f niniejszej przed 155 en A jakiejkolwiek przy- reslau, "op 1¹ einemann bt HER = end. aD Ara, 2 5 
fl l d 6 niemogto t. 10 “ “ - 1 158 [7 Paar I?) 3 — 
1 — wird zur gr einen 8 N kai IR eg kuratore. ndwoksts Dr. any x je früher Beſitzer des Helfen den Hotel 715 Stadt „ Kegſevich. 10 RR 15-15% 
«September 1858 bei der k. k. Finanz Begivks-Direc |, a. Gei } jeni (714.3 Leipzig in en. Amſterdam (2 Mon.). 
2 5 Jaslo eine öffentliche Licitation im Zwecke des reg 4 adwökata Pra. Geisslera zawiadomieri TE, a TE a aan ar Dekan alete no), : ED N en > 
Verkaufes des ehemaligen Zoll- und Dreißigſt⸗Gebäudes 4 P Czerwca 2 ukareſt Sicht ) : al eee 
in Grab fammt der dazu gehörigen Grundfläche wird FEE Die Druckerei des „zus“ EM m Ser". —* 
abgehalten werden. . N. 3493. Ediet (709. 3) krakau Hamburg (2 Mon) 104 % 
Der Ausecufspreis beträgt 848 fl. und das von jedem ? m Kvorno (2 Mon.) — 
Licitanten zu erlegende Vadium 85 fl. CM. Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem benöthigt mehrere Setzer. London er 10 14 
Bis zum Schluße der mündlichen Licitations⸗Ver⸗ Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Adal⸗ Competenten haben ihre näheren Bedingungen ſchriſt⸗ Mailand ES Sr ade 0% 
werben i 0 Crbulski, als: Petronella de Cybulskie Doma- ||; hetenten Paben e tion d gungen. aris ( RS = 5% Nord, 
handlung w auch ſchriftliche mit dem Vadium ver⸗ bert Cybulski , a 5 e. skie Doma-ſich an die Ad miniſtration „Czasd in Kra⸗] Kais. Münz.Ducaten-Agio Y, 
fehene, verſiegelte und mit einer Stempelmarke von 15 radzka, Carl Cybulski und Adam ybulski oder de kau einzubringen. (679.6) a a 77.Ä 57 
kr. verſehene Offerte angenommen werden. ren allfälligen Erben und den ebenfalls dem Leben und 90 Engl. Sovereigns > 812 
Fu. Imperiale - * 14 


Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Wilusz ober 
deffen allfälligen Erben, mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Apolinar 
Br. Lewartowski wegen Extabulirung der aus der grö⸗ 
fern zu Gunſten des Adalbert Cybulski haftenden N 2 
Summe pr. 30000 flp. reſtirenden Summe pr. 548 fl. bieglych w jezyku polskim i niemieckim. 
16 gr. pol. ſammt der darauf zu Gunſten des Stanis⸗  Starajgey sig maja, Podest, w. bliösze warunkl listownie do 
(aus Wilusz haftenden Superlaſt aus dem Laſtenſtande | Administraoyi 2. kowie, 


. . 
ctebrologiſche Beobachtungen. a 


Die näheren lden + Bebigungen können bei der 
k. k. Finauz⸗Bezirks⸗ rection in Jaslo eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Jaslo, am 3. Juli 1888. 


ä — ̃ E — — — 
N. 16188. Kundmachung. 720. 1—3) 


Im Grunde h. Fanz Miniſ ect ak vom 27. 
Juni 1858 3. 34882/1488 wird bekeea aumacht, daß 
zu den in Privathänden befindlichen Krakauer oberſchle⸗ 


—— — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
en EA ans ar Krakanı 

en: U . . U 

ar Breslau 105 Warfhau: 8 en on 

Rach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 3 A. Bbece 

Rach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abende 

Abgang von Debica: b 

Rach Krakau: IR Abe 15 M. Vormittag. 2 uhr Rache 


Drukarnia „CTasu“ 
Krakowie 


w 
potrzebuje kilku Zecerow 


Nord. = Von Krakau: 3 Uh 37 M. Rachm. 12 ühr 25 W. Nachts. 


: : lons PT. FE 
iſchen Eiſenbahn Prloritäts⸗Actien ohne Talons, deren Barom.⸗Höhe : tur Specifiſche is, ei nderung der nkunft i 
lap mit 1. d. M. zu Ende gehen, neue Enapone⸗ e We Rich ung und Stere “ Dusan e Wine im den Bien: 11 Wars . 8 ie 15.0, Abm. 
c | veäim || Merten A Be LA Anke 
N red. * E m ee von bis on ER Morgens. 2 Uhr 
gegeben — . 4 E da e iet u i ed ce — — 5 Regen n Von Wieliezka: 10 Uhr 40 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
n Landes⸗Oirectton f 82 | 143 | 94 | Rord⸗Oſt „ | 2 achu. Regen 1. 143 Ankunft in Debicat 


Krakau, am 8. Juli 1858. 133 90. 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


